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Jn dem von Moris' Heyne bearbeiteten eecliäteu bände des G i i nun sehen (^>ut^( heIl 
wSrterbuohes findet man 257 ntBamm^BetEungen mit liehen-, vmc stattliche sohl, durch 
welche die in rede stehenden Wortbildungen fast erschöpft zu sein scheinen; auch beweist 
ein blick in die sehen umfangreichen früheren Wörterbücher von Adelun ^ uml Camp (> dv.n 
erheblich größeren reichtum des Grimmschen. Adelung nämlich bietet von liebeeapfel 
bia liebeswort sechzehn artikel, der freilich auch mit soinnr Vollständigkeit großthueude 
Campe von liebesabentcucr bis liobeszunder deren 128, die hiilftc der von IToyne 
erreichten zahl. Adelung ist bei der aufnähme der uiih hier boschäftigeuden bililungi'u 
offenbar mit sichtender behutsamkeit zu werke gegaiif^tu, Cain{>(> verznichnnt alle ihm be- 
kannt gewordenen belegbaren und sonst ihm vernünftig uml sprachgeiiiäß erscheinenden 
Zusammensetzungen, und so gelanc; es ihm fast die iicnin fache zahl der bei Adelung er- 
scheineuden in reih und glied zu stellen, daß sich iu den \v('tiii^(>n Jahrzehnten, die zwischen 
Adelung und Campe liegen, die mit liebes- zuHamniengesctzten Wörter so ungemein ver- 
mehrt habou sollten, ist an sich undenkbar uud wird auch durch vergloichuug früherer 
Würtörbüch(ir widerlegt. Leviu liulsiua allerdings (1605) hat noch keine einzige dieser 
zusamnienHotzungeu, Math. Krämer (1678) aber deren 17, S ti t 1 er { 1G91) schon 98, Er lier g 
(lilü) nur Ö, Eädlein in seinem Sprachschatz (1711) 14, Krämer iu sciuem hoch-nieder- 
deutschen Wörterbuch (1719) II, Hederich im promptuarium latinitatis (1729) 14, Frisch 
(1741) 7, Moerbeek (1787) in dem 4, druck des Erftmerschen werkes giebt 69 aolebe IhI^ 
düngen, im allgemeinen erhelU «na diesen wenigen angaben, daß die Busammenseteungen 
mit liebes-, deren erstes vereinseltes vorkommen Heyne schon aus dem 15. jahrh. bdegt, 
erst mit dem 17. jahih. häufiger werden, daß man abw auch hier wie bei andern wOftem 
aus den anfseiehnungen der wdrterbflcher keinen sicheren scUuß fiber die fiblichk^t oder 
Verbreitung eines auadmcka sieben darf, wenn insbesondere Stieler eine überraschende 



bigiiized by Google 



IV 



VORWOBT. 



fülle von zusammensetzungeu n»it liebos- zeigt, so mti'^ clor schon früh pf^on ihn erhobene 
Vorwurf, daß er sich manche würt«r «elber gebildet habe, nicht ganz giiindlod sciu; aber 
dit! bei weitem grösstc zahl dieser von ihm gcbrachtuu bildungen fand er ohne zweifei in 
büchern oder in müudlicliem gebrauche, und es liegt nur an der meist durch andere zwecke 
bedingten kürze und unvollständigkcit der späteren Wörterbücher, wenn dieselben einen 
geringeren umfang des Sprachschatzes zeigen als das Stieleracbe werk, auf alle falle wäre 
es wünschenswert gewesen, daß H. Heyne die aafttallimgen Stielers grundelfilkli sa rate 
gezogen hätte; daß dies aber niebt gescbeben ist, lebrt eine yergleiebung der beideo Wörter- 
bfieber, indem von den bei Stieler vorkommenden Busamraeniietnuigen mit liebes- mehr 
als die hftlfle bei Heyne fehlen, nftmlieh: Uebeeart, lieb« be ober, liebesbeginn, liebes- 
bild, liebesblitS) liebesneuernng, liebeaweekerin, liebeoerweoknng, liebes- 
gebflr, Itebesgesell, liebesgesets, Hebesbers, liebeshfilfe, liebeskampf, liebeslasti 
liebeslaater, liebesnarr, liebesregung, Uebessaal (palatium amoris), liebessoheri, 
liebes »ohlS gel oben, Uebesersohleiobung, liebessohntSf liebeaseache, Uebessieg« 
liebes Sklave, liebessonne» liebesspital, liebesspraebe,Uebessprneb, liebes steup an g, 
liebesstraf e, Uebessttppe, liebes trinmpb, liebesTOlk, Uebesaorn, tiebssaweifel, 
dastt liebsanseigung, liebsgemeinsobaft, liebs genoß, liebsgesobenk, liebs- 
gewerbe, liebsgewogenheit, liebsmittel, liebsorder (eommenna amoris), liebs- 
schrtft, liebssebntie, liebasebnß, liebsstimme, liebastriok, liebestfiek (das ver» 
kleinemngswort liebest fiek oben bat das DWB ans Hölfy, ebenso liebe-stOck), liebe- 
wesen, liebewnrf, liebsawiek. 

£in«i beträcbtliohen teil dieser wÖrter wflrde aneb ich an Heynes stelle niobt auf- 
genommen baben; die weglassung anderer wieder kann iob mir nnr nnter der annähme 
erklären, daß Heyne Stielers anfniobnungen nicht beachtet bat» wenngleidi sidi ein- 
mal (ant^r liebegg Ott) ein binweis auf denselben findrt. 

Moerbeaka wfirterbncb vom j. 1787 enthält folgende 17 (18) vom Grimmscboi 
wörtcrburh? übergangene Zusammensetzungen : liebesd ichter, liebeserweisung, liebee- 
fabel, liebesgeberde, liebesgeist, Uebeegelegonheit, liebeagcnäsche, liebes- 
genuß, liebesgeschäfte, liebesgeschwätz, liebes kämpf, (liebes Ii edebenl liobos- 
list, liebesschera, liebesscuche, liebesspital, liobcsspraobe, Uebee Vorwurf; fänf 
von diesen, wie man sieht, finden sioh sehen bei Stieler. 

Von Campes 128 Zusammensetzungen fphlen im DWB 34; aus ciuigen überein- 
stimmuagcu in den belegen ist vielleicht au schließen, daß Campes wörterbttoh bei den 
bildungen mit lieboa- von ITeyae nicht ganz unbeachtet blieb; recht ausgenutzt ist es 
nicht, sotist weuigstena würdim im DWB, das doch manches nicht eben übliche wort ent- 
hält, die Verbindungen 1 iebcs b cd ü rf n is , liebesglanz, licbesknnst, liebcstäu- 
delei nicht fehlen, über Campe fällt Jac. Grimm in der vorrede zum 1. bände des 
DWB sp. XXIV ein iu der hauptsacho zwar zutrpffcndcs, doch insofern nicht ganz billiges 
urteil, als bei Campe, wenn man genauer zusieht, nicht lediglich 'haschender', sondern auch 
'stillenisigor' sammelfleiß zu tage tritt; auch der purisinus des mannes verdiont "nicht .schlecht- 
weg unverständig genannt zu werden. richtig ist ja, daß })nr\i iitieh Adelungs tüchtiger 
leistung es bequem und leicht war zwischen die in reinlicher übersieht alphabetisoh'geord- 
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neten Wörter iVw übfTgaugeneu oder ülicrselieucn einzuordnen, daß eich Campe der so 
gewonneueu vernieliruüg der Wörter lu jiiechaniach zählender weise am Schlüsse der vorrede 
jedes bandos rühmt, ist uoschuu, und hat vielleicht dazu beigetragen Orimms zom gegen 
den ihm als handwerksmäßig und engherzig geltcmlou maua zu erhöhen. 

Wenn ich nun ebenfalls im folgenden eine reihe von orgänzuuei n u n DWB 6, 
8p. 941 — 958 gebe, so verwahre ich mich alles erustes dagegen, daß laau lu ineiueu mit- 
teiluugen eiue ruhmrcdigkeit und eitles prunken mit belesenheit sehe, ich habe von den 
in betracht kommenden schriftstoUeni gerade soviel gelesen, um deutlich zu erkennen, daß 
wklioh umSBaaende nachtr^e ans den qiudlffli nicht you ^em manne zu geben aind, am 
wenigsten aber von einem dessen mdate smt und beste kraft dem amte gehört, meine 
absidit üt httupltiehlidi, zu zeigen nnf wdohe quellen l»ei den weiteren lieferungea des 
schönen großen Werkes Tielleieht nooli liedAoht zu ndimen wftre, nebenbei anch, eine mteh 
dentUcbere empflndung von dem reiohinm und der bildungsgewandtheit unserer spradie su 
geben ab es die ron Hejne Teraeiehneten ausanmiensetsungen mit liebes- an tiinn im 
Stande und. 

Wo abw bliebe, fragt man, bei nodi umfangreieherer benutsung der quellen und 
bei der daraus hervorgehenden starlcen Termehrung der belege der 4^iarakter des Yamilien- 
buohes', den Jae. Grimm doeh dem werke luweist und den an^ IC. Heyne, wie er in dem 
kunem vmwwt au bd. 4, 2 angiebt, nioht gfiniHdi aufgeben wiUP den tou Jae. Grimm 
schon nicht in dem gewöhnlichen sinne gebrauchten ausdru<& dürfen wir heute um so 
fmager eng fassm, als bei dem immer reioblioheren fließen beachtenswerter quellen die auf- 
gaben des wörterbndies im laufe von drei jahnehnten allmfthlich erweitwt erscheinen, das 
noch nicht zur hftlfte Tollfmdete 'familienbuch' enthält ja jetzt (augnst 1881) audi schon 
abgesehen tou den vorreden und quollouverzeichnissen 14644* spalten tex.t in enggedmcktem' 
quartformat, d. h. reichlich so viel wie 100 roBianbände von durchschnittlichem umfange, 
ist also mehr und mehr zu einem gelehrten nacbsohlagewerk geworden, und dennoch fühlt 
man, wenn man Jac. Qrimms tiefempfundenes vorwort zum Arsten bände liest, daß es ihm 
mit dem familienbuche völliger ernst war. nicht aber am umfange bloß liegt es, ob ein 
buch ein familienbuch sein kann, sondern auch am inhalt, an der arf der bciirbcifTing, also 
bei einem Wörterbuch auch au der uuawahl der quellen und der belege. diese auswahl ist 
für das DWB erfolgt nach einem reiflich erwogenen plan und darum hier von mir nicht 
zu bemängeln. Jac. Grimm aber selber wies schou in der angeführten vorrede zum 1 bände 
sp. Lxviij darauf hiu, daß im laufe der zeit noch mehr quellen zu benutzen und die be- 
nutzten zum zwecke tieferer erschöpfung noch einmal zu lesen wären, und der einsichtige 
und billig denkende ßud. v. Räumer sprach in seiner bekannten längeren bourteüung des 
DWB (urspr. iu der zs. für österr. gj muasialwesen 1858) insbesondere aus, daß gegenüber 
einer reihe von nicht bloß verhältnismäßig unbedeutenden schriften des 17. jahrh. die in- 
haltreichere geistliche dichtung und prosa der gleichen zeit nicht genügend beachtet eei. 
die von Raumer gogcbeuen erinnerungen sind von llildebrundm der hauptsache erledigt, 
wie sein stattliches Verzeichnis neubeuutzter quellen yor dem fOnften von ihm bearbeiteten 
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bände »igt; indenen iat das ilter« kirohenlied attcb in dea neaeren liefenmgen 
des wörterbttdiM trote dem enohnneii von Ph. Waokeniageis bedentendnn werke noch 
nicht völlig seinem rechte gekommen, in den leliten jahrseimton des 17. und weit bis 
in das 18. jahrli. hiiMin haben wir das sdiaaspiel, daß vidle anfaänger und nai^ialinier der 
2. sehlerisehen diohtersdmle uns als verfassm Ifistem sohmulsiger liebesgedichte und gleioh- 
aeitig oder in späteren lebenqahren ala geistliche liederdichtar enl^gegentreten. wfthread 
nun der inhalt diesw zwei diohtangaarian himmelweit Tersohiedim ist) aeigen dieselben 
die g^ste Übereinstimmung in spradie und dantellung. bei der großen auch für die q»raohe 
nacbhsltigm einwtrkung des evangelischen kircbenliedes war es wünschenswert, daß dessen 
entwickelnng auch w&hrend dieser seit der eotartung im deutseben wörterbuche zur an- 
sishattung kimet so weit sich überhaupt solches aiel durch mittcilung einzeloer über das 
aiphabet aeretreuter stelle erreichen läßt. liildcbrand hat die in Neukirchs bekaonter 
sammluDg aufbehaltenen weltlichen gedichte und anderes der art fleißig auageaogen und 
benutzt, die gleichzeitigen geistlichen lieder aber weniger beachtet ; bei Heyne vermißt man 
die stärkere hcrnnziehung beider gattungen. nun wird schon seit der zweiten hälfte de« 
17. jahrh. bei Angelus Sileaius und andern und später durch die liederdichtcr der 
pietistischen richtung im beginn des 18. jahrh. Jesus vorzugHweiae als der könig und In- 
haber aller liebe gefeiert und diese liebe, sei es im allgeineiueu zur menschheit und zur 
kirche, sei es im besonderen zur einzelnen menschens eele, allerdings in stetiger Wiederholung 
desselben grundgedankens, doch fast durchweg in pre"'«"'lt«Mn, blühendem und mannig- 
faltigem ausdruck unter dem bilde des sinnlichen iiebeaverhältnisses zwischen nuiuu und 
weib dargestellt, und endlich verirren ZLnzendorf wie einige seiner anliän^er sich dabei 
ebenso in widrige siißlichkeit und (wenigstens Zinzendorf selbst) in die äußerate gescbmack- 
loaigkeit des ausdrucks wie in höchste austößigkeit der geduakeu. beispiele dieser heutzu- 
tage von jedermann widerwärtig empfundenen vermischuDg des heiligen und unheiligen 
habe loh nicht geben wollen und darum Zinzendorf nur in seinen noch gesunderen teut* 
sehen ge dichten au werte kommen lassen, aus den firfiheren gediditen der swettem 
sflhlesfedien schule aber bringe kk cahheiche belege, nicht w«l ich an dieser art gefallen 
hfttte^ sondern weil mir l^yne hier nicht gomg gethan hat, also weil es mir darauf an- 
kam, eine reihe von misdrficken, die man nach Heynes sdiwdgen oder nach seinen erst 
späten bel^Mi der älteren seit absospreebm geneigt wäre, als derselben augehärig nach- 
sawdaen. die hauptqudle dieser diohtuig bieiot außer Lohensteins drameu die schon ge- 
nannte Keukirchsohe aammlung, soweit überhaupt, daa wort «lueUe nodi für mnm sumpf 
Terwendbav ist mit den ärgsten gemeinheiien dieser aotendiehtar habe iah daa papier ver- 
schont, im allgemeinen' aber in der wiedergäbe des eittlioh anstößigen die in Jac Ghnmms 
▼orrede sum 1. bände des wb. sp. xxxn— zzxiy aufgesieiUein gmndsätse für maßgebend 
erachtet, dem in vielen gediehtuL gerade so anstößigen Günther habe idi für die nach* 
atehmde eammfaing wemgstraa nkdit so große aufinwkaamhett an schenken nötig gdiabt, 
weil Günther für das DWB sehr gründlich ausgezogen iat und darum wonig nachtrage er- 
fordert, auch Hagedorn, Hölty und B ürger »ind von Grimm und seinen fortsetzen! in 
einer weise benutat die nichts zu wünschen übrig läßt, m Schiller ergeben sich einige 
erginanngen ana dar noch nicht voliständig benataten ausgäbe von Gödelce (auch schon 
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«08 dem erBten bände der H(Hnpelaohen^5.me]iren» war auoh in den eonrt to grOpdlioli be- 
nutzten iobxiften Q9thes fibeneheo. mehr aufmerkaunkeit k<»mto Heyne, wie ioh glanbe, 
den roinentiken aehenken; Arnims kronenwiditer allerds^ werden» Tielleiqlit ym (W. 
Grimms ?) freundeehand mit liebeToller «orgfalt auflfeaog«!, im DWB ati& ausgiebigste 
benntst, aber es befremdet, dali Tlecks bei der romanlisdien schule lange seit als mustere 
diehtung geltende kaiser OktaTianns fast ganz im J4ntergi>ttnde bleibt; ebcniso mfiehte ich 
den gcdichten Tiocks (die übrigeoa dje meisten lyrisoben stellen aus dem Oktaviaiius wi 
holen) und den Schriften Hardenbergs größere beachtung yrOnsehen. noch mehr vermisse 
iidi bei Heyne die schönen, klaren und reinen klänge von Schenkendorfs gedichten; nicht 
wenige von diesen sind in weite kreise goflrungen, und ihre wiedergäbe würde mit dosu 
dienen, dem großen werke wieder ein klein wenig den oharakter eines 'familienbuches' zu 
geben, in dieser beziehuug habe ich noch eins auf dem herzen, uns allen, die wir dureh 
die deutsche schule gegangen sind, ist auf den verschiedeneu htufeu derselben eine erhebliche 
xahl vou gedichten zum lesen oder zum lernen vorgeführt, und wenngleich in der auswahl 
dieser gedichte je nach landechaft und bekenntnis sich einiges sehwaiikeu zeigt, ao bleibt 
doch — das lehrt die vergleichung der zuiiäclist an den höhereu schulen Deutschlands ge- 
brauchten lesebüeher und gedichtsammlungeu — ein ziemlich umfangreicher fester kern 
von gedichten übrig, welche die deutsche schule ihren Zöglingen mit ins leben giebt. dies 
spätere leben ^eihch übertäubt bei jedem manches von diesen klängen,, bei vielen vieles, 
bei manchen vielleicht Juo meiste, ja scheinbar alles; wer aber selbst wieder deutscheu 
Unterricht auf verschiedeueu stufen erteilt hat, vor dessen geistigem auge zieht mit der 
amtsmäßigen lesung und erklärung der ihm meist aohon von früher her vertrauten gedichte 
ein stOok jugendleben vorüber, und allmählich haltet, wieder ein ansehnliober verrat des 
eine! erkniten fest im gedfiehtn». diese erfahrun^ bat sidierlieh audi Hildebrand bei 
seiner langjtiuigen ldireriliät|gkett gemacht, und diesem umstände, niobt bloß der gewaltigen 
belesenh^t des mannee, sehreibe iek ee an, daß man im 0WB unter Hildebrands belegen 
nieht leieht eimm v^mißt, den eins der beeondns durch die schule veibreitelen gedi«dite 
an die band giebt Jüeyne sehemt diesw auflOnschung der alten jugendbekanntsehaft sa er* 
mangeln, .und dämm findet steh bei ihm andi manehes blasse und dufdose beiqtiel, das 
ieh gern doroh ein fiirbenfriaoheras und jugenddnl^igeres efsetit sähe« das, meine ieh, ge- 
hörte gerade au der mgentamliehkeit des 'familienbuehes*, daß man diese allen bekannten, 
'die uns wehmUtige und liebliehe gedanken an die jugend und heim a|. eingeben*, aueh 
im. großen deutsehen wQrterbudie wiedwünde. yoUi'R. Heine hing^en gehören allerdings 
sahlreiehe stfidce aus dem bneh der liedw nun unverlierbaren geistigen eigentum des 
deutsehen Tolkes; dagegen ist ee eine nicht lebeneweKte be^nteiehtigung vielw dee an- 
denkens würd^erer dichtungen, wenn ui den von H. Heyne bearbeiteten teilen des DWB 
die verso Ueines ohne auswahl mit augcnscheinlidier Vorliebe ausgezogen sind; wenn vol- 
lends auch ITeines überwiegend widerwärtige prosa die gleiche berückaichtigung erfahren 
hat, so müste man darin entschieden eine gcschmaoksverirrung sehen, dürfte man nicht an- 
nehmen, daß dieser unerfreulichen fülle eher eine zu große nachgiebigkeit gegenüber den 
auszügen einen für Heine stark eingenommenen holfers zu gründe läge, muß ich mich aber 
noch gegen den Vorwurf des Widerspruches oder gar der heuchelt verwahrMi, wenn ieh 
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Widerwillen gegen die große mebrheit von Heines achriften «eigc und irleichzeitig eiue lange 
reihe von beispioleu aus Hoffmannswaldau, Loheustpin und ihren nachahmern bringe? nein, 
meine belege aus die«<?n alteren dichtem haben gegouuber den lücken in Heynes betirbeitung 
einen, wenn auch geringen, sprachgeBchichtlichen wert. H. Heine hingegen hat — und 
ich sehe darin keinen tadel für ihn, vielmehr einen mitwirkenden grund für seinen weit- 
reichenden einfluß — in seiner dichtuug wie in eeiaer prusa spraciilich wenig eigentüm- 
liches; wenn man also außer den schon angedeuteten schönen stücken aus dem buch der 
lieder noch viel aun seinen Schriften in das deutsche Wörterbuch aufnehmen will, so 
muÜ njau es dt ^ iuhaltä wegeu thua, und dieser ehre ist eben der mhalt nicht würdig. 

Ein anderes raißvcrstündais meiner belege liegt nahe, näuilich als wollte ich be- 
haupten, daß alle meine im folgenden renieiclinetaD bildungen mit liebes- sa den won 
Heyne gegebenen zu fügen vären, um dadurcli eitt dem abechoilt die erforderliche toO- 
ständigkeit zu gehen. kAi bin einsiohtig genug, um m erkennen, dttß durch gninddltdidie» 
und ftttdh fOt die fortaetming des werkea fealgehaltaiee atrehev nach aelcher anef&hrlklikeit, 
die dann ehien dritten leielU m weiteren erginanngra reisen kSnnte, das Qrimmsohe Wörter- 
budi gani mi|(ebOhrlieh in teinem forlsehr^ten gdiemmt oder eelbst, wie Sngetlieho gemater 
TieUeiciht ohnehin schon fOrchten, einer art yom ▼«nampfoBg eatgegwgellihrt wefden wfirde. 
ich «kläre deouiaeh, daß, wenn nnr selber die suflammenstellung der mit lieb es - gebildeten 
Wörter fDr da» DWB obgelegen hfttte, ich eme erhiBbliohe aniafal der jetat Ton mv ge- 
brachten belege ebenfalls nioht in das werk anfjgenommen haben wfirde; ich hoffe dagegen 
auch, daß, wenn H. H^e etwa mdne nginnmgen nüt dm entspredienden spalten des 
DWB ▼«gleicht, er angeben wird, daß dodi nicht weniges in monen nachtrfigen der anf- 
nahme würdig gewesen wäre, auf der andern seite bin ich anch mit moner auawahl nicht 
recht anfUeden, da ich manche unwichtige qüdle benutst, wi<^ttgere daneben nicht b^agt 
habe, die Sammlung würde plaumäffiger angel^ sem, wenn iak nicht an meinem wohn* 
ort Ton der benutsung der kßnigliohen biblioliiek zu Berlin ausgeschlossen wäre. 

So der schwächen meiner Sammlung mir bewußt, werde ich hoffentlich vor dem 
verdachte sicher sein, als wollte ich den in betraoht konmienden teü des DWB einer über- 
mätigen und unbefugten beurteilung untenuehm. 

Auf ruhige meinungsäußerong kam es mir an, nicht auf klägliche anfeindung des 
großen Werkes 'das alle freuen soll', zu solchem zweck wäre ja mehr erforderlich ala eine 
bloße Stellensammlung aus einer reihe von neuhochdeutschen Schriften, und sollte mich wirk- 
lich der traurige rühm der zwei von Jac. Grimm in berechtigtem zorn fre/cichuetcn 'spirmen* 
reizen, die ihm 'auf den wortg'arteu gekrochen' waren 'und ihr gilt ausgelassen' hatten? 
meinen bckaunten br;Mi< Ii ' h Ii mich hierüber nicht erst zu erklären, für ferner stehende aber 
setze ich eine stelle aus eiLim briefe her, den mir der vortreffliche Karl Weif2;and als 
antwort auf die Übersendung einer kleinen schulschrift zugehen ließ: 'Es fallt Ihnen auf, 
schreibt Weigand, daß ich Sanders nicht nenne noch auf ihn irgend achte, sein dickes 
buch, das ich sehr wol kenne, zeigt wol belosenheit, aber nicht systematische, strenge, ein- 
sichtsvolle ausbeutung (wie viele wörter selbst z. b. bei Göthe fehlen !) und entbehrt zu 
sehr der wissonsohaftlichkeit , zuraal tla tiurn Herren kenntnis und einsieht in unsere alte 
. spräche abgeht, weshalb er auch, wo er sich aufs etymologisieren einläßt, dau wunderlichste 
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IX 



zeuf^ vorbriugt. dazu kommt noch, was mir den mann so höclist zuwider inacbte, »oin 
uuye/uL,'eri08 aulti ereil liegen die brüder (Irimm, und er ist doch eigenflich uichta im 
fache gegen diese, so weit Wfifjand. und ich schließe mich seiaer beurteihiiiu' überliaupt 
und bosouders in dem let/reii punkte an. denn ich sehe jede grundsätzliche den» /.wecke 
der herabsetzunj^' tii*'in iule anfcindung des DWIJ als ein schnmchvollea beginnen an, und 
würde mich freuen, wenn njeiu schiifiehen rocht viele leser triebe sich nut dem sfroüeu 
werke iu aut'nuiksanier und liebevoller betraclitui)^' zn bescliäf'figen und sich die in dem- 
selben für geist und gemüt gebotenen schätze willig auzueigneu. 



Es folgen nun von den mit lieb es» saaammengeaeteten wOrteni sttnSehst die im 
DWB übergangenen (1. abteilaag), dann die im DWB zwar aufgeführten, doch noch an- 
derer meist &Uerer belege bedürftig erscheinenden (2. abteilung). bei dieser letzteren art 
weisen die in klammern binzugeiugten scbriftotellemamen auf den ältesten im DWB ge- 
gebenen beleg, der anhang enthält bilduagen mit liebe- und lieb- die meistenteile im 
DWB fibergangen aind. 



Groß-Strelitz, den 11. nov. 1882. 



A. Gombert. 
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BILDUNGEN MIT LIEBES- 

DIE IM 0BIHH8CHEN WÖBTEBBÜCHE YEBZEICHNET SIND. 
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LIEBESAMPEL. bezmOmmg der 

äugen der geliebten: 

•in tariiH tg wolohem aiob die •obiffeaden vvrffn&gen, 
man Qire «almsaeht hier di« Hebesninpel •ebaat. 

Neokirch 4, ti. 

LIEBESANFECHTUNG (nur Hölty) 
findet sich uiederholt bei Zesex ; daü er nie- 
mals solche licbosaufechtuDg empfun- 
den hättfi. Ibraliini 1, .'i41 (1045) das 
andere alter unser» iäbeu», welches das 
efarate unserer liebe sa «ein pflagct, f&hret 
uns fast allezeit in solche liaftit^n* liebes- 
anfechtuugeu, die gemeiDiglioh mit im- 
▼erstand und nnehrbftrkeit abgehen. Ibrahim 
2, 361 (1645); icli wcuis aus meiner eignen 
erfahrung, daß sich leute fünden [d. h. finden], 
in welchen das alter die licbes-anfäch- 
tungen viel mehr .schärffot und austr&get 
all stumpf inachchet. ebd. 2, 618. weil der 
Doiiinau fülu- grosser liebes-aufcchtuug 
so laut reden mfiste. «M. 3, 76. da bIo sahen, 
daß Olli solcher großer und tugondfölliger 
herr sich in kaufmanstracht, seiner lihbes- 
anfechtuug zu gehorchen, verkleiden 
inuate. ebd, Sofoo. 556 (1647), ou^eM. 614. 

LIEBESANGST (Fleming). 
will dir dein« ontrea' lubnoii 
mit viel taufbnd liebeilngiteii. 
H«u»B i, 88 (Hemiiel). atimniea dar vOlkor. 

LIEHESAPFEL. die bezeichnete stelle ist 
aus L()heiistri)ts Vrni/s. hei NktjkIBCH 1, 277 
(ferste autlaye). ähnlich 4, Ii: 

wir «ind dn paradie«, wo lieboallpfal reifen. 

HoFFMANNSWALDAU gebraucht den aiisdruck 
liebesäpfel lesen uU piwaee Jür liebe 

Seuießen: 
u kNBM bei mir niaht mehr di« liebcsilpfcl 

lesan. 

beldenbriefe ISS (Abilard an Helofse). 

die tolläpfel bezeichnet auch Zescn als fii^fel 
der liebe: so sagt' er, daß man es die 
äjnfel der Hebe m ntnoen pflägte, davon 



einer gahr gewia des todes sein mflste, wan 

man al zu viel davon fingcnommen hätte. 
Sofou. 661 (1647). anders in Rückerts ge- 
dickt ffwY der übersehriß liebesäpfel 6, 60, 

loid ehd. 61 ; 

mm Ht der treuiid, deo liu baim sciieideu Iiäl«t 

BmlMBgea ? 

dem liebesäpfel ist er gloicit. 

die Hobe rötet ihm die eine beider waagsiii 

di(< andre macht der abaohied bleich. 

LIEl^ESARM. genügend belegt von P. Ger- 
hardt an bis Platen; tnan vermisst nur die 
I bekannte eUUe: 

I und in iroichen liebosarmea 

' darf der glQokliche erwarmen. 

.SCHiuaa Ren» nnd I«eaad«r. 

. in Übereinstimmung mit dem überwiegenden 
' sprarhgel)rauche sind 7mr bei^iele für den 
pl. gegeben } vgl. jedoch: 

wohl rnht er bald vielleicht im holden iiebesarm. 

Scnutai CieUie 1^ 9. 

LTEBE8ÄTT0ELN ist sicherlich nicht erst 
von Flaten gebildet; ich habe mir das wort 
aus Leluneteins Ägrippina angemerkt, komm 
ulberjtts^ die «UUe ntoU genauer mg^tben. 

LIEBES BANDE, der pl. mrd erst aus 
Büri/er und Herd er belegt, doch so schon im 
anfange des 17. Jahrhunderts: je mehr ich 
sie ansehe, je mehr ich mit liebesbanden 
gegen sie werde umbfangcn. engl, komödi- 
auteu (1620) herausg. von Tittmauk s. 15; 
vgL auät bei OOdere grundrifi 431 (§ 175, 
."47 a) in dem fite! ehie:^ im Jahre 1612 er- 
schietienen buches von Jou. Bomm£E: alle die 
80 mit liebesbanden Terhaftet. 

LIEBESBAUM. (Büroer, Nedkirch). 
will denn der liebe«b«um etete argwohoafrüchle 

tragen i 

HOFKMAXNSWALDAU geihll. «hJoiI, Vemi. gttd. 

u. 8. w. a9 {nuag. t. Iö96j. 
ioh wanieh«, daß ana dsa zwei Ii ebeib kamen 
verjüngte etinm' und frlBchn xweiue kriumon. 

L0HKNSTEI.H roseu tiü; 
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LIEBKSBLÜHCHBN-LIEBBSBOTß. 72 



die stelle ist /ast wörüick tmchgeahmt in 
NsuKiBOffi! sammiuDg ii, 143 (1703); phrasen- 
haft sieht das wort auch bei Menam ks iillcrn. 
art 445, desgl. bei J. V. PiKi-scH 139 (1721) 
iierausg. von BocK. Königsberg 1740. 

LIEBESBBOEBENHBIT, nur durOt eine 

stelle aus Göthe belegt, findet sich als Über- 
schrift in Ge. Neumakks luätwüldcbeu 95 
(1 652) : schleunige liebcsbegebenheit 
:twi8chea Flwhiairuncii uixl T)M.silrne[i. vergl. 
auch: eine opera oline 1 i <■ 1' c s Ii o g e b e n - 
hoiton vorzustellen ist su liülzeiu, ho wenig 
profitabel als wenig erhört. Mbxamtes »Uero. 
art, vorrede (1707). 

LTEHESBEGIER. (Fleming. Kmnoer). 
schon im anfang des 17. jahrhnnderts aus 
Joh. Amdt$ paradiesgärtlein zu belegen; 
siehe Wackernaoel kirchenl. 5, 450'' und 
451^; spätere beispiele hei Mühlpfort 2, 74 
und OoUJr. Arnold göttl. liebesfunken 197 
(169S1. 

TJEÜESBIITE. (»Nr Schillers Maria 

Stuart). 

sin öffno mtMrieri I i o 1) o s b i 1 1 o ii 
oinf! tliflr in ihre« lierEWiis iiii(t<ui. 

RÜCKERT 5, 197. 

■ie Idtr täader /romme 9itUj hi<>It euch fern di<' 

freche lie|>e«bit(« 
und legt« «Bfttheiii auf dM gemeine. 

A. DBOsnt-HOuBHOFF 1, 68. 

ein jQnifling hämmort dort zum Kchwrtesklnng 
ein lockres lied toU frecher liobcabittc. 

eM. 2, 230 (WaHker) 
der Qolk der »Qßen liebeabitte. 

ebd. % SSS 

LIEBESBLICK, ais^ äifcstes pro$nh,hi/nl 
irird ein ziemlieh nichtssagendes aus dem 
polit. st4ickß8eh gegeben; ein fr9hera hat 
man bei Uarsdörffeu frauenz. gcspr. 4, 384 
(1644): (le^fjh bei Zesejj Ibrahim 1, 115 
(1045), dann 1646 bei Zehes ISofonisbe 1, 419. 
die gegebenen poetischen beispiele gehen nicht 
über Göthe hinauf f doch sind Ulege veit frühei 
zu finden : 

nile, keusoho liobei«l>lick! 
oho euren Bohein^ föroht ich, wir bald orblinden. 
VSCKRBBUH in QBiäte» aneg. 195 (1610). 

ein steinern herz und leere seelo 
ein un^emeint<>r liobosbliek 
ein nu;:<», das in seiner höhle, 
zwar rollt und 8chmo!l»'t ohne »chrQk, 
iedoch nicht hus dnn Iktzi-d rülirt, 
iet nichts als rauch, der uns verfahrt. 
ZsSBir diobteriaehe jugendflammeD 147 (1661). 
nnd wi^nn Cupido Imt die sehnen nuf^ezo^cn, 
sein IiUmIcs uu^^c wcili von 1 i eb e s b I i c k e n nicht. 

I.oHKSHTEix Ibrnhim SuUan 2, 897. 
80 wfTiipn tu rz.cn nur von 1 i e b e s b1 i e k o n «und. 

LoHK.NSTKis rosen B9 
er SL'i v(!rt,'nügt bei diesem glücke; 
(li iiii solches hat er wohl Terdi«nt, 
daß er durch dieae liebciblioke 
in neuen krftften «iedar grflnt. 

Chr. ^S'eise notw. g«dank«D 176 (1670). 
liebeablioke. muhebd.SBBia, 



' wer siebt nicht, wie ihr haupt, oh zur erde sinkt, 
mit einem li«beebliok Dueb nach hprr K> usrhen 
' winkt. 

KüHWrOKT leiebenged. 88T (1676). 

Mfaenkl Miaena «arg die Jetsten liebeabJioke. 

ebd. 424 (1679). 

bis sie de« körpers trast, 
den f^oht, durch einen kub, durch wenig lieboa- 

blioke 

dem todten wieder gibt. 

Lo lUHW t KUi i Yenna bei Kwobbol 1, 876. 

ein strahl Ton deinoii licbaablleken 

hat meine geistor angesteckt 
I Neckirch 2. 344. 

LIEBESBLÜMCHRN uird erst aus Sha- 
kespeares sommern, belegt, 
; »er weiß we neeh vor ntieh ein achSner garten 

offen« 

is welehem bier und du ein liebesb Ifimgeii 

laobt 

■ammlang' moraÜRoher (reanndhetten Fr^ft,u. 

i L}>::(f. s. 15. 

LXEBEäBLÜTE. zu dem einzigen beispiel 
aus Ifüekert wäre wohl ein andr« 'aus Lenau 

zu fügen: 

wo eine blum* an« allen biumen ragend, 
[■■^>^>>Kt, hold umatrahlt ▼om ew|^n morgenKobt, 

I die »chönsto 1 1 Ii <■ h h 1 f5 1 r> CmttP« tragend, 
' des toten lu-iian li liclwltnl an:^i'.iicht. 

(,'f(lirlito 81. 

I niobt boffp, daß der herbnt Je* alters früchtu trüget, 
«flBB niebt dl« liebeeblfit' itst in d«ni lenz aua- 

Bohlüiret. 
LoRBwn'Uir Bpichari» 9, 68 tg. 

; alle tage froher zi kunff, 

alle selige I i e b c s b 1 ii t c. 
weggohaucht durch dii h. 

Majji:r MOL.L.ER 2, 21ä (h'iobo 3). 

Tieck nennt die Shakespenrescke Julia oder 
audt deren liebesperhältnis ein« liebes blüte. 

diencr öde winke], dieser kalt« «t«in 

soll dns grabnial sein 

jent>r 1 i f> bes bl fi t e, 

<liL> des diobffrs liiinmliHi Jii's ^eniüte 

so rührenil ii.ib, vi'riiatit l>rkannt 

an uiuer herz mit tausend leiden band? 

gediebte 8, 118 (Jnlieni grab). 

vergl. auch : 

der liebe blQte bleibt gar selten ohne frucht. 

HOFFUAKMSWALDAD gotr. Schäfer 1,4, •. 23. 

LIEBKSBOTK. (GötJ>f , Srhilirr, Hdm) 
alle diese feurige liebusboten. Zeüen 
Awenat KM) (wm Uieken immI 9suf:um)i 
s. das beispiel im zusammenhange später unter 

liebesaeufzer. 

dto 1 ie b e s Ii o t cn, welche der vater schickt, 
kennet du dli' l>'benattnendeii lüfte nicht? 

H>u.i>BRUX der gefesselte siroin, atr.2. 
vügt'l, bricfe, llebeebo ten, 
lied und seaft«r, engt ibra bell: 
«neb« ihn in reieb der toten, 
lieboben, oder komme scluiell. 

ÖCHElfK>;SDOKF 50 (,1815). 

onsteM des ziemUeh ^asenhaften beispiele 

aus Heine würdt Ich die bekannte stelle aus 

Shakespeares Romeo und JuUa gewählt haben: 
an. l{«b«8bot«B tasgeo mar gadanken. 
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pef'/f' auch: 

sieh, wir L'otft^s liebesboten Ifucbtendo 
ffi'üljo dir otit^riijotihrinffon ans der nacht. 

KÜCKKUT ö, 238 l^hH-selen auH d. j. 1822), 

Jßuckert erweitert das wort noch durch zu- 
sammengetguHg : 

or sprncli, wie Sulomonis zwan^ 
ilu) voniiJiU liioli Iii ]>fiiciiten, 
daß niau(.'li*>ii I i o l> c h l> <> t eD|f ADg 
er ihm i^emußt Tcrrichtcn. 
RCcKERT 5, aSi (d«tl. roeen* frahpr«^!^ 
oitwind). 

d*iaal> trat der rrffhUni; an «ein i^tlrhieraint, 

und der Ostwind seinr- 1 i o !m' h b o t r-n ]> f Ii r Ii t. 

RÜCKKRT :>, -M) gha.-elen Ii, 11). 

LlEBEdBÜTIN wird auch zerlegt in 
bottn der liebe: 

geh, 0 besoldete botia der liebe, Torsehwiegene 

Ittft. 

RftcKERT 5, 262 (ghaselen 3, 15). 

LIEUESBR A N I). ehi^ii/f r hU<i aus Platen. 

iUr letstoii seui,'' n ihr von sftiup:i liobea- 

b r ii II ',1 0 n. 

LoiiBVgiEix CleopAtra 4, &34 (,1661). dttgl. 
Ibr. BsM« 6. 38. 

bi'soliwingt dich aber liebesbrand, 
wenn scimec und oia mark blut und ^cist be- 
striiken (d. h. im alter},, 
ao weiß kein pfluscer und kein band 
dich wieder an er^nieken. 

HOFnuMiraw. getr. eobftfer 1, 1. s. 6; Od. 
a. 7: der liebe brand. 
aeine laele fülilf Ji-n lieißi'n lieboabrand. 

MOHIiPFOBT hoclizeitged. 88 (1677). 

die fiamme, ao da tcheint von beider Hobes- 

b r El n d e. ilnt. 158. 

CS wird ein ule tieiu für i^eiueu liubesbrand. 
Neukircii 1, ö; anyebl. von Hoffinannswaldau. 

wer preiaet niofat den angenehmea liebesbrAnd? 

Ckb. OKTPRnm, poet. w. 611; <6d. 608: 

der sflßfi 1 i 0 !i e 3 b r n d. 

WOun soll ich erlüdot werden 
TOD dem heißen liebesbrand? 

IfEUKiRCH 3. 88 (1703). 
ao nfthrt die fantasie den ailßen liebesbrand. 
WiEl.A.ND 21 m fCleliii undSinibali! '2 451) 
wio er [•/ofra] lüschanstnlton des 1 i obr s h r a n d e<* 

iuii';iil. 

KOBTUM Jobsiade 3, cap. 15 iübtrtcltrifi); im 
mne ebd. 8, a. 68. 

IT (Iciii licbesbrande 
der lange »i« vericlirf, nicht jetzt sich an. 
Obje» ras. Kol. 3, 67 — gcs. 21, str. 51; desql. 
ij, 112 = £««. 42, atr. 45. ebd, atr. 61 : deägl. 
Ifea. 1. M. Mbtrhtmpt hÜMfig M Oriea raa. 
Kol. 

o moigonland, o heilig lund! 
du laiiil der wunder ohne zahl! 
die sonne senkt im liebesbrand 
auf dich herab den glühndnieri strahl. 
L. T. PlOshiss daa grab des evangetiaten 
M S'kendka'PatAmnu 8* 38. 

LIEBESBRIEF wurde natürlich schon vor 
Gelini }()id G">thc gebraucht ; c B. Zkskn 
Ibrahim 2, 519 (^1645); auch wird Ja die 
verMknerungsform liebesbriefchen vm 
HeffM tduM cm Weises «nemamn (1678) 



LIEßESBRUNST— LIEBKSBÜCHER. 74 

' beh-r/t. man ßndet letgtered^gi.ekeas früher 
bei Weise: 

bald muß ein liebesbriefgea iiagen, 
bald fangt ibr eineo eitleii graB. 

notw. i^edanken 170 (1668). 

LIEBESimUNST. a»/ das poetische hei- 
spiel von Zinkgref bei Opitz (1G24) folgt 
nur noch eins aus Heine, ich habe mir aus 
Opüz s^st df beispiele angemerkt: 1, 61« 
178; 2, 172, 206, 242, 317; 3, 104, 133, 
lci8, 179, 319. am der späteren dichtung 
des 17. jahrh., zumal der zweien ecMesisthen 
schule, würden sich beispiele schockweise Ine- 
ten, und aucit aus dem 18. und 19. Jahrh. 
hat man deren eine solche Jülle, daß zu dem 
ziemlich fm^hsen Heines nicht brauchte 
griffen zu u erdm. dm pl. bietet Tieck ge- 
dieht« 1, 91 : 

er vi:rs(-hii:n( lit't in 1 i c b o s b r ünaten 
und in Uott entHeußt der geiat. 

LIEBESH11U8T vor Schiller schon bei 
ULkbaxl MOlleu (t 1 704) : 

ao aieh und schmeck, wie »Sß die luat, 

die hier verborgen liegt 

in deinea Jeaa liebesbrnat, 

die allea leid besiegt. 

elr, 17 <fe« geieÜ, Hede» 'auf, seele, auf, und 

säume nicht'. 

0 du süße liist 
aus der liebesbrust, 
du erweckest wahre Freude. 
Q. ABHOLD gfitU. liebeafonken 201 (1688). 
die aeele aoU recht innig eein 
und an den liebeabrQsten trinken. 

ZnfZKirooRF 288 (1731). 

aus dem 19. Jahrh.: 

nein, auch von toter lieboabroat 
trinkt liebe selge liebeslnat. 

Immeumavx Tristan 25. 

LIEBESBUCH. man findet belege vor Cur. 
Weises erznarren: daß betbOcher wotetändig 

in der Jungfrauen bänden und sie zur gottes- 
; furcht, wie jene licbsbüt'hcr zu unzicra- 
! liehen gedaukeu veiaulassen. llARsii»oKi''FER 
I frz. gespr. 1, 246 (1643), desgl. «6d- 1,260, 
' 264. desgleichen licbesbücher werden 
nicht übel den egyptischen fröschen verglichen, 
von welchen geschrieben stehet, daß sie in 
dem liauC, in der kammer, auf dem lager 
und bette herumkriccheii , mit ihrem unflate 
alles besehmeisscn, ja aneh unsere rnhe darch 
schändliche träume verunruhen. ebd. 4, 120 
(1644). vergl. damit den bekannten zunächst 
etwas aufälligen, in seinem ersten teile au<h 
von HefftK verzeidimten ^mteh QSUies 2, 
340: 

liebesbQcher und jahrgedichte 
machen bleich und hager; 
frdscho plagten, sagt die gesohichte, 
Pharaonetn au f se iaeu lager. 

Güthe scheint also diese snt*ammemfdlung 
I </tr frösciie Flmraos und der licbesbücher 

irgendwo, mnH ameh nkhl bei Harsdürfer^ 
I gtieeen zu hti^en. 
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LTEBESIULXÜ (Bürger), nelen Schillers 
stelle aus der Dido würde man (fern am 
Sero und Leander leten: 

sie [die fische] die einzigen bczengtM 
den vor8to)iIncn lioboBbund; 
aber ihnen si^hloß auf ewig 
Hekate den stunimeD mund. 

ftmur waren ältere über Bürger hinauf 
reichende beispiele beizubringen : 
ein' anzahl £Ucker«Uße küsse 
die mochten ihren liebesbund, 
doch in g«1i«iai, f«at und geviaie. 

Gb> SrnnuBX lufewUdeheB 193 (1663). 
du >t6Ük TM dir dein gUdc vod itabst lir Halbst 

im lichte, 

w«n aiM«m Ueb«ib«ad aiobts sl» doin will* 

ausKchUgt. 
LouENSTEU« Bpteb. 8, 68 fg. 
bringt «eineagleichM 
in aeinan lioDetbnnd. 

Cur. Wkise notw. ge'innken IfVß (1687). 
dio mir der hinimel ifzt schenkt zu dfini hüctiMten 

gat 

und unsern liebesbund geneiget unterbricht. 

MdrauproBT Tern. gedieht« 18. 
In geltÜ. eftmt: meinen Josum frem(1<> nennon — 
o ver]et/:tor 1 i c b e a b ii ii d ! 
BCBMOLKK bell liebosflamiiiM 131 (d«r irainrade 
Petrus). 1709 

LIBBESDICHTER. ein lied für liebes- 
dichter. Überschrift bei K.'W.A, SCHMIDT 
gedieht« 94 (1797). 

LIEBESDIENST, ate ^ßfester gewahre- 

mann tritt Geliert auf; ich verweise darum 
lieher auf Zeskn Ibrahim 2, 511 (1645), 
dann auf Chb. Gryphius poet wälder 349 
u. 698 iprosastellen) ; auch mm hriinftenden 
hirsche gebraucht H. v. Flemmi>'o im tout- 
echen jäger 2, 101* (1724) den misdruck: 
seinen Ii obesdiouat abstatten, als einzigen 
dichterischtn hrleg gibt das wörferhw'h eine 
farblose zeile Uhlands; ich tvürde dafür 
lUber eineetim: 

vndank ist ein arger gast; 

aber an den angethancn 

lieb<'Siiicnst d^n fround tu ndUMSi 

iflt so .irg wie undank fast. 

Oeibel nouo gi'dichte 1*24. 
selbstverständlich sind auch frühere dichte- 
rische beispiele Jür das wort zur hand; es 
genüge an dreien: 

tbn 

Ulis doch den lieb«adienit. 

LOHBNSTEIN Epicharis 5, 395. 

kömmt leiner nsche noch mein liebesdienst 

zu statten '? 

MOuuFFOKT leicbeuged. 458 (1681). 

itit Uagt nucti nein«m tod die pfeif« g«as «llcin ; 
ihn mir den liebeadienst and blaß einmal 

darein. 

ITsmoRCH 2, 135 (1697) V»l>Mlw(ft «do« 

«.arkpfeifers". 

LIEBESDUFT {nur Arnim kronenw.): 
wann der frahliog anfgelQtt in liebeadaftea 

•tiabet, 

tferden elt« wflDMdie mir su lohnetterliog' und 

inunen. 

BücsBti 6| 980 (gheielea 8, 5) 18S8. 



nit Itoaen roeen hauehten liebesdafte. 

TlKCK gcdicbte 1, 174. 
liebeedttfi und litOiPHiust ! 

£. M. AküDT gedichte 505. 

LIEBESDUKST. 

•0 geht «a itst Meh vS* 

dem der dSrre liebesdarei eil« Itrifte hat ver. 

sohrct. 

HoffHunnirALPAV getr. Mhlfer 8i 1. 1. 91. 

LIEI^ESBRKLÄRÜNG. vor Hölty bei 
H. W. LoQAC j)o( t. Zeitvertreib 346 (1725). 
GoTSCHED crit. dichtit. - 441, 722 (I7b7)j 
auch als überaehriß bei Neukirch 7, 28 
(1727). ühr!(/en.<i .'^ind dir zu diesem worte 
gegebenen beispiele farblos , bezeicimendeTf 
freiUeh anf ein bedehkii^es gdnei hinüber- 
führend, uäi'r das folgende: es bedarf in 
Rom keiner langen Vorbereitung von liebes- 
} orkläruugcn. um auf die höchste gunst 
I einer danie losstouern m kdnnen. Wilh. 
I MüixER Kom, B&vaxx u. Bftmeriimeii 2, 87 
(1820). 

LIEBESEIFEÜ. der einzige aus Fleming 
gegebene bdeg läßt une unklar, o6 dae wort 
im sinne von ^ersucht gemeint ist; trieder- 
holt finden wir es so von Zeiten gehrat(cht: 

j in einem hernhauae, welches zwo uder drey 
meilen von der stadt wmir, und wo er eine 
junge fraue, dio er sehr geliebet, des lie- 
beaeifers wägen wohnen hatte. Ibrahim 2, 

\ 557 (1646). so bild* er sich dan nuhn nicht 
ein, daß ich ihm durch misgunst oder lie- 
beaoifer meine liebe bezeugen soL ebd. 
2, 559. ilie andern erstachen sieh aus has 
und liebeseife r. ebd. 2, 593; desgl- 2, 
450. drüm glaub' ich fastiglich, daß dieses 
Unheil einig und alleiu von diaen jungen 
menschen härrühret, und die achählsiohtig^ 
keit oder der 1 i c b e s e i f e r ihn bewogen 
hat, den Flpraman zu tödten. Zesen Sofo- 
nisbe 106 (1647). für die aügemeinere be- 
deutun </ des Wortes (— eifrige liebe) fehlt 
jeder heleg; im geisüicheti sinne braucht es 
80 G. Aahold geisti liebesfunkoi 4 (1690). 
weimdt: 

iicli, doti sohönon liebosoifer 
bat. das leben uii^jokilhlt, 
und die tin;,'cr wurden eteifcr, 
•eit aie nicht dich angefühlt- 
BteicntT die harfe, gediebte 478 (etiMUtdige mie« 
irahl, FH^. 1847). 

cgi. auch: darum entbrennt die seele bald 

in reinen liebee-eifer-f lammen. 
ZiNZ£Ni>oar teutsche godiohte 284 (1731). 

LI EBE>^ ER G E REN REIT (Göthe }, 

dank, ehrerbietung, achtüdigkeit, 
kan man zuwege bringen ; 
allein die liebiergebeaheit 
die kan Jcein meoMo erawingea. 

S&ancBinMMtF 187 (ITSiGt). 
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77 LIi^BP:.SFACKEL-LIEUESFllEüND. 

LTEBESFACKEL (Schiller, Nomnicb). 

daa bleiche licht, das uns erschieneD, 
will «11 tor lieb e a t'a c k e 1 dienen. 

Neckibch 1, 388 (1696). 

LIEBESFEIEE auch mnchrift hei 
ROCKBST 317. 

LIEBKSFESSEL. schon vor Günther. 
einer, der, wie iob| ia liebeafasseln lioc:t. 

HnnoftCB S, 4 (17(I6). 
da dort «in udrer niift «n llebetfeiaeln 

liegra. 

vgl. auch: 

ein kaaflnan» Ilnt iieb itlobl in liebesfeBsoln 

aoblacan. 

yfauaouwK poaste d. Viedan. % 118 (11%). 

LIEBESFEST (Körmr und Kleist). 

wo d<!r<-n Id. Ji. dey himmlisehen glut] flAmtno lieb 

zum wohnen niodorläst, 
da feiert ein« bniat das recht« liebes fettt. 

NSVKIRCH 4, 213 (1708). 
diß frohe I i o Ii c s f *; s t 
i'HiL.vxi>EB V. D. LiHDE flcherzh. godichte a. 118 
(1701) i»i.8. mud,J. im. 

rSfel achlmmnani auf den ästen 
oaeh des tagea liebesfesten. 

Lrarav 408. 

LIEBESFLtOEL (nur Rückertj ein an- 
derem beispiel hat Bückert 5, 56 (oktaven 24), 
auch Schenkendorf 19 (1812); Knak zions- 
harfe "151» (IS liO- ich vermisse bei^»iele aus 
dem 17 Jahrh. freilich verbrennet maiichcr 
seine glaubens- und liebesflügel bei dem 
weltlionen, ich Htte bald gesagt, hölliaehea 
lastfouer. Chk. Weise 615 (1675). 

dein gnst der soll mich stota begleiten 
und über mich dio lioboHflQgel broitoii. 
ebd. fiberfl gciiankon and. gnttg. 107 (1632). 

LIEBESFREÜDE (nur Göthe u. Plattn). 
ihren traurigen siutand, welcher sn liebe s- 
f reu den ein ganz widerigea mittel ist. 
ILlhsdOeffee frauena. gespr. 2i 97 C^. auß. 
1657.) 

Jesus, moio «chijnstft zierlichkoit, 
entsünd mein herz mit liebosfreud. 

WACnaVAOCL d. kirchaoHed Si 1817* 
anfang d. 17. jahrh. 

aber nun find' ich vor dio liebes fr euden 

liedfrliuhs n<.ui«'n. 

Ob. Neumak.v lustwäldchen 80 (1663> 

O TarfloBoe lebonszeit, 
0 verganfne liebesfread. 
y. Stbohdl (a. 1<I64) hei Q0deke elf bOohar 

d. diohtunf^ 1, 35(5 a 

aoh, so stirbt die liebosfro udo. 

Chr. Wbub notw. gedankcn L>07 (1675). 

der menseh, der doch ganaaobt an liebesfreaden 

NEtncmcH 4, 96. 

LIEBESFBEUND t^a heiname des Bacchus 
ist hl der aus Opitz angeführten stelle eine 
Übersetzung des niederländischen (Heinsius) 
minneTrienti es atdi$ aber aucJk allge- 
pieiner in der tedsutung liebhaberf ge- 
liebter: 



LIEBESFKÜCHT-LIERESFUNKE. 78 

sie Ternimmet schon auf den finttern weg^en 
ihren liebes freund, der ihr eilt entgegen. 
HASSDOttniB (1644) bei WACKBBXiftiL loa^ 
buch 2«, 406. 

LIEBESFRÜCHT (Brockes) steht hei den 
dich fern der zweiten schlesischen schule mehr- 
fach vom lid^sreLs, der wie eine frucht zu 
jifiüeken «»d »u g^ütßsm »H, fXhwhmpt «nfdb 

vom liehesf/enuß. 

es [das «die paar] wird nioht lange mehr T«r* 

veilen 

t« des Mantaoos haaa av «Uaa, 
da es die aliSa liabasf raelit, 
bis hieber «nsonst gesnebt, 

mit rollen freuden toll i^nießon. 

HOFFMAKVSWALDAD f^ctr. Bcliüfur 5, 8, B. 185. 

wenn oit [das rerhüngni«] mir meinen mann aus 

meinen äugen nimmt, 
j auf ewig mich beraubt der ailüea liebeafraohte. 
I IiOBnmnD roten 47. 

I ./i« hrusf spricht: ich schwere, 

daß doch ein garten eh' Ton binden unberflhrt, 
als meine liabesfrnaht soll uni^obrociieo . 

bleiben. 
NnoKUtOH 1, SOOt 

W'T in 1 i e b e f r ü ft h 1 0 n woblet| 
tindt im schönsten apfül üft, 
wenn er ihn hat ab^^cschelet, 
auch ein wfirnigon unTerbofft. 

«M. ^ 179; eyl. cM. 4, 7, 76, 372. 

LIEBESFRÜHLING (mir FürJcert) ; die 

Umschreibung der liebe frühling aus 

Gdekingk. 

nnn gebet Ron und uns derliebesfrOhlin^nn. 

Lohenstein Afrrippina 2, 1. 

LIEüESFÜLLE, nur aus Gothas divun 
und aus Platen belegt, pulet sich vorher bei 
Arndt : [die italienische spräche] ist die 
I spräche des m&nnlicben ernstes, woraus die 
! ToUe manneakraft gewaltig tönen kann; aber 
sie ist zugleich auch die spräche des lieb- 
lichsten lebens, der süßesten liebe&fülle 
▼oll weidiKeit nnd wohllant Qermanten und 
Europa 359 (lfi03). Campe verzeichnet das 
iporf noch nicht, doch stelU es schon 1646 
i bei Harsdörffer fr», gespr. 6, Oo yb. 

o liebaafnir, o gnade, 
wie selig, wer euch sohaut, 
wenn ihr auf nnsre pfade 
die alUton woador thant 

S üHMP iUKWr 70 (das bad Kim 1817). 

der knospon gprüdo lirillo, 
wer brach sie auf in einer naoht 
111 aoleliar liebaaffille? 

W. KOLLER 1, 87. 
aus deiner liebesffille 
wirf ainan, alnan Mick mir zu. 

Qeibel ged. 62. 

der seUme pl. bei ROckekt : 

alle sel'gen liebesf allen, 
aUer himnel •ennenaehein. 

konnte sie in schatten bOllen 
eines aogenblickes peinP 1. 691i 

LIBBESFUNKE (Günther), ein feuer- 
st ein , welcher soinn liebeafuuken ver- 
j borgen trägt. HarsdOrffer £rauenz. gespr. 
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79 LIEBESGABE-LIEBESOEDÄCHTNI-. 

3, 401 (10431. (lor kriogsbrand. welcher ans 
eiiieui liebesfüukleiu cnstaiiiieu, ebd. 
6, 426 (1645). 

dio beiaMn lieb«ifu Dk«ii. 

MüHIiPFOBT 9, 197. 

göttliche liebesfunkon nannte G. Arnold 
seine im / lti96 verößnUlidUen geistUchm 
lieder. 

LIBBB8PÜECHT. 

•0 glaubt Tanored, von 1 i eb f u r oh t bcfaniren. 
dem trug nicht ganz, und woiohet doch mit bangi n 
OuER TasBos b«ft-. Jvc bd. S, 80 » fes. 13, 
■tr. 44 

LIEBESGABE mrd nur durch da» adbO- 
geibildeie beispiele erläutert: es werden lie- 
be gjja hon für die notleidenden in Ober- 
»cliloöien gesammelt, daa klimjt fu.it, a's 
Wäre das wort erst im winter auf 1880 üb- 
lich geworden, während es tlorh schon seit 
langer zeit für die gaben christlicher nächsten- 
Uam «nd seit dem sehUswig-hölsteinischen 
kriege für freiiviUhje an daft l-äinpfende hcer 
gesnendete gaben in ganz Freußen und auch 
wof im irrigen DeuUehland sMmdetj 
amtlicher mudrudt wf. in analerem titme 
bei Götke: 

und wBrena zarte Hob eg gaben — ■ 

mit wem wir sio zu teilen haben, 
das macht den großen unter^chmd 

natürlich kommt der ausdrio'k .<rhoti rieJ 
/riUter vor, zunächst im ^eistiiciien sinne, 
d, h. gaben der gWUe^en It^e: 
sott ist die ]i«b* Mlbsl, yom dem di« ]i«be«- 

*1« ma» d«m reiuten quoll don enlen Ursprung 

haben. 

ChCRH. Tek Steoen bei EUn.-r goistlicbftr li«d«r« 
schätz. Berlin 1832, nr. ti37. 

tfÜMlidk «M unserer uU: 

dM Kebat^f was lek hab, Iii Rottes liebetgab«. 

ROCKEBT 8, 56a 

m ledUidte» sinne: 

und als erjAnglin^ ward, ersehnt' er I i ob g a b o. 
BÖCKEBT 3, 269, dt^gl. 6, 147 als iWerwkrift. 
•ine handroll erde 
▼erf ich, aüßer koabe, 
nnter Mbw«r«iB ach, 
lelit« Habaagabe 
dainam aohattan naoh. 
E. H. Arndt gediabta 883 (kku» m. Willi- 
bald 1835). 
bctt' ihm im kQhlen grabe 
den latiten waiohen pfaUi 
dia latela liabaagaoa 
Ton fasian weltröwObl. 

ebd. 407 (ahsohied von d. weit). 
laC, o wolt, 0 laß mioli sein I 
lacket nicht mit tiebesgaben} 
ItSlt diaa ban alleine haben 
«eina wanna» aaina painl 
E. MAian Tarbargenbalt hei Sdienktt-Paldtimus 
3, 71. 

LIEBESOEDÄCHTüTia (nttr Butsehky, 
ohne ^oet. beispielj. 



LIHBESQEDANlvE-LIEBEöQEFAHK. 80 

! du wirst mein liebgeu bteibeo, 

and keine schöne lust 
Boll mir Aua meinar bruat 
data IlabBgadtebtaflß Iraibaa. 
Chr. Www abarll. yedankaa 4, fl (saqr> t. 16113). 

1 LIEBESOKDANKE die drei prosabei- 
I spiele sind gut und bezeichnend gewiüdti denn 
etUerdings nngi der sprach yehraudk nach 
meiner persönlichen erinnerung dahin f das 
• Ufort in etwas spöttischetn, oder auch ent- 
schieden verächtliehem sinne zu verwend*rn. 
vergl. übrigens bei GtoSKE grundriß 451 : 
Justus Sieber, licbesgedankcn aus dem 
hobenliedc Öaloraonis. Dresden 1G58. die 
, dichtung überhaupt gebraucht das wori m 
edlerem verstände, auch in iin-^.crer seit ; es 
. hätte daher das wort noch amitre dichterische 
; belege verdient als das eine aus Venator bei 
' OpUz, ( jetzt in Braunes neudrucken 1 5, 32). 

liabaToll war flaubaa inuaart 
glaaban nur am liebagedanka. 

TiECK kaiser OktaTlaniM 2U 

a«b, «t sind dia liabaged anken, 
dia ia «abnat, aabaauaht, andacht, wie in bluman- 

kalohao ■obwaokaii. 
Tebck gadlobta 1, 161. 

In solchen liebag^danken 
Tarliert ar [um»« Müefe] aicb so 

SfnatmoimHnr 81 (1814). 

! vom träume gewiegt 

I leiser liabesgedankan. 

BOCKBK« 1, 948, 

so war Nal unvergleielilioh 

aU wie ein Ii ebesge danken, 

gatraten in kQrparsohfankaii. 

<M. 13, 8. itr»tJbe auadruck wiederholt 12. 10, 

auf siebenmeilenfiiefeln 
gehts flink von der stell; 
auf liabasgadankan 
gabt« alabanual aa aohnall. 

Wh. Mf^LME 1, 77. 

viel tausaad liebasgedaokan. 

OBiBBb gedidita 16. 

LIEBBSGEDICHT (Hölti/, Cfifihe). das 

teort findet sich nicht selten im 17. jahrh.^ 
z. b. Opitz 2, 149 in der Überschrift zum 
vierten buche der poetischen wälder. ÜAKsj- 
DöRFFER frauenz. gespr. '•'96. 1, 226, 238, 
242, 243, 264 ; 2. Oß, 320 (am randc) ; Zeses 
Asseuat 49Ü; lie besgu t icht Simon Dach 
470 (gr. ausg.)', mit lob- dank- und lie bei* 
gedieh ton IIaksdürffkk frauenz. gespr. 
1, 240. das liebesgedichte Z£8£k leiter 
zum hoohd. faelOEon 18 (1656). 

LIEBESGEPAHR (Pfoten). 

80 äohorzet und sitottet ilas e-iido jiaar 
der uimmerTergnQgliohen liebosgefabr. 
Chb, Wemb flberfl. gadaakas SL datsaad, 7* 

auf abenteuor iiuszu/iohen 
und während aller dieser frigt 

Tov kaiaar Habaagaf aK r .■<■. fiiohon. 

WiedJiSD 21, 2ä 
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81 LIEBESGEFfillL-LIRBESSOEsPllÄCH, 

LIEBF^SOEFL'IIL (Immemu Münchhausen) 
daher, bei dem mangel eines allgemeiuen 
teutsehon lebens* und liebes^effibls da« 
unsJäte. ungeliiMct" und gCHtultlose der 
Teutoolien in deui luben und iu der littera- 
tur. Akkdt geist der seit 8, S55. didtte- 
fiteke bMpMe sind nicht gef/ebm. 

W0 maine bran hier raht, 
»n dfts umhm mit Smiigsn 

liebe8g:efQhl sidl 
athtnend drfinf^t. 
OACHK 3, 3ö (1T7'2) 'fehweilie-;j'_"sung an psycho*. 

«ine oitber, die liabeai;« fahle klaget. 

BÜOKCBT fi, S73 (^hoMlen 8» 81). 

LIEBESO'EIZ. 

ihr wunderaohönen aufironblicke, 
ihr Iftoht und lockt in ewgem reiz, 
ioh RL'hauc sehnsuchtHToIl zurOcke 
voll schmorz uod lust und liebesgeis. 

ScmianxnoRF 59 (erinnmmg), I 

die gliedert g«imcht io liebeareii, | 
erireekten der blicke liebnaffelt. 

RCrKERT 12, 16 (Nal) 

LIEltESGEMKlNSCHAFT. 1) in natür- 
lichem sinne THOXAäius erlesene sehr. 2, 161 
(aus d. J. 1689). 8) m ffeuO. sinne hänßy i 
von der r/eweiftsehaß iwisekm ^ und der ] 

gläubigen seele. 

LIEBESQEI^USZ war auch amGötheau 

beU(jm : 

ich gab die schonston ^^abon don sulen, 
ewigen liebe«genuß und unendlit'lier kinder 

uiDi^obui)^ 
5, 21-2 (Achillois). 

L1EBESÜESAN0( ßwry^r, Göthe, Körner). 

wie soll ein liebsgoaaDg der schnöden fleiacbea» 

luat 

Tergnflgeu das gemSt Ton engliacbem horkoniman. 
Hamdöbvrb fraoei». geapr. 8i 1126 CIMS). 

] ! D b R 3 g 0 8 ft n ge mir •bsasobmeiehaln 
verniBg it«t keiner. ' 
Hbbdür 37, 980 (Terpaifthore 1105.) 

LIEBESGESCHICHTE (mity). diß ^ 
einige buhob .. unter den liobesgeschich- 
ten t»t damit Frankreich mit re^t prangen , 
mag. Zesen Ibrahim Baasa 1, 8 (1645); | 
diejenigen die unsere licbes^eschichte 
beschreiben, ebd. 2. 504; oyl auch eiuleilung 
zu lA)iiKi!(äTEiN8 rosen 8. 17 tt. GöDBKE grund« 
riß B. 510 nr. 315 (167y). 

LIEBESflESPRÄril ( Weise erznanrn) 
die lieb esgespräche, die lieder, das 
aeitenspiel. der tau und taiuend andere sa^- 
eben, welclio der liebe so anhängig sein. 
Zesen Ibrahim 1, 461 (1645); desgl. 1, 507, 
510. 

LIEBESGESTALT (Gölhi; «. KönierJ. 
träamo steigen an den rand 
dieser quelle, jede welle ! 
lehaMiehelt »uf 'ne liebsgestalt. 

loßs. kaiaer Oktamnua IfilX j 



LIEBESOEWINN— LIKBUSaOLD. 62 

; LIEBESGEWINN fGöthel. 

1 wenn mun i'in ruud;;vii hat, dia üineni wol behaget, 
I si) thiit warlioh not, man setzte wachen hin, 
' sQU&t sucht «in jeder dfl| den »üßen liebsgowinn. 

VBDKntoK 6, 6 (1108). 

I LIEBESOLÜCK (Göthe, Arnim, Schiller, 
Körner ). man cermisst ein dichterisches bei- 
j spiel aus Göthe, 

1 it! bestem ek and ▼iierllch «BtaOekes. 10, ü). 

frühere : 

ich zog mvin liebcsglflck auch reifer iti be- 

denken. 

OOVTBBR lebenabesohreibung 97. 

die atlinde, die tetnem liebeagllleke 

das urteil »preohen •^oHti-. 
WlELANU 21, 119 Oiobo um liebo 7, 104 fg.) 

aus unserer zeit: 

fahr hin, du quiilenvollt' lust» 
du l asclios 1 j f b 9 » j; 1 U 0 k. 

Gi iHi 1. i^'cdi -l-.to 79. 

EIEBKSiil.l'T. fCUiitinr, Dtirger, Göthe, 
Heine j ein prosaisches beispid JMt: lange 
mt lag diese 1 iebes gl ut unter der lodder- 
n8?he vorborgen. Zf.skx Auaeaat nO. auch 
schon ebd. 130; hei ZEäEÄ auch das älteste 
mir gerade anf gestoßene didiierisehe betspM: 

hak, liebe KuMeniunii, lin' lietiesreizerinnon, 
die lieben nugfcn, wo<;, aomt schmachten meine 

sinnen 

für ihrer liebesgluth, die Liebreiz angezöndt, 
and die Liebinne nihrt, du blita- und sternenkind. 

ebä. jogendflammen ii (1661). 

he»t hab jfh . . . 
ein auserwihltes lierz f,'etrotreii, 
ao schon in keiuchcr liobengiut, 
wiewel aar seit noch h< imii b, brennt. 

Kecthark lustwilldch'M) 11» (1662). 
daß mit großem ttbordruß 
er Ton lieiU'n liebcHgiuten 
oder von den meeresfiuten 
«einer ihrtneii •terbea muß. 

«bd. 146 (ldä2). 

daher aie aollte brenaen 

in bvißer liebes gl ut. ebd. 154. 

ferner belege cor Günther bietet : Che, Weise 
flberfl. ged. 31, CHfi. Oryphii» poet. frfltder 

288, 858, ferner Nkikihch 1, 112: 3, 45; 
4, 117. nnd ans späterer geU möge erinnert 

Werden au den sprach: 

fehentmte liebeaglat wird endlich rarere!. 

WiELAvn 51. 31f?. 

anstatt der Stelle aus Heine würde ich Heber 
eine aus SehiUer gewählt hohen: 

geneaen wörd' ieh «iaer toohter, 
die nir der sShne atreitende geailtar 

in heiß r I i >> b r> ^ s^l u t Toreineo wQrd«. 
Braut von Messiiia >. f>, 134S (Oüdek« 14> 86). 

LIEBESGOLD (Opitz von dein der Danas 

teil yewordeni)! f/oldrei/ui ) sftlif ituch in 
der bedeututtg goldechte, goldreine 
Hebe: 

das gold, Wanna köstlich itt, null sieben proben 

daurcn; 

eur Hebasgold ist mehr als tawwadmal bewährt. 

»SOKIBOB 3, 144 iim). 
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83 LIEBESQOTT-LIEBEäHARM. 



L1EBE8HELD— LIEBESIIULD, 
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LIEBFSnOTT. num wrmißt Hn heispia 
aus Schüler: 

«hl Und wi« liebesrStter soliSn 
sikh ich im gnM ipielen. 
braut von Mwuns 2, 5. m {Qiom 14, iU). 

LIEBESaÖTTIN. (Widand), sMU sdum 
bei KEumoK 1, 312, 812 u. & 

LIEBESO RILLEN CCAr. Wt ise 1673) 
findit sich schon 1654 alt titd von Jacob 
SciiwiEOEES gedicbten. 

LIEBESGRU8Z. (Stolberg). 
begehre keinen bliok und keinen lie b e s ^ r u ß. 

MkokUCH 3, 74 (HOB). 

v,i<i viohl, frisch, wie Inobend 

liior kuß an kuU 

und liobnsgruß 

in grBoen zweigen winkt. 

TmcK S, 107. BotMn (1806). 
auch mein tiicflfiii soll iiooli sohen 
heut TU ihr, niüin licbost^ruß. 

S( lllvNKl.NOORF 50 I 1815). 

die ««rxe brnutniicht war'af in der snr erde 
der mni rieb fügt mit Holdem liebeesmA». 

und den rdgelu, welche fliegen, 
geb* leb liebeagrbfte mit. 

RfoKETtT nnawftlil 511. 

LIEBEä4IANDEL (Lessiny, Bctna, Göthe, 
Amimf Halen) wird in der ji^nilform, nicht 
im sing., vou Krämer und Stider verzeichnet. | 
weil dem müssigeu schäfervölkhMn insgemein | 
dergleichen 1 i e b e s h ä n d e 1 e i ii iiugeschric- 
ben werden. HARSDöiti iek fraueuz. gespr. 
4, 163 (1644); desgl. eld. 175. liobes- 
händel ^t. 5, 442 (1645). keiner, sag 
iob, dehr sieh von liebeshindleii, bahle- 
reien oder findcrn dehrgleichon weih- und 
weiclilichen aaclicheo zu schteiben bemühete. 
Zbsbk flchuterede an die unflberwfindlichate 
Deutstchinne vor dem Ibrahim Bussa s. 6 
(1645). weil er einen liebcshandel vohr 
hätte ebd. Ibr. 2, 376; weil es ein liebcs- 
handel ist. ehd. 2, 879. weil ich ihn so I 
einfältig im l i c b c s h a n d o 1 firidi", daß er ' 
nicht einmal weiß was licbcazeichcn i>iiid. 
Zesen Assenat 114; mittlerweile war der ruf 
von dir'sf'm noiien liebeshandel vor des 
königs obren gelanget, ebd. 231. indem die 
liebeshändel bei den Teutsehen selten in 
80 viel umständen als bei den ausländem 
sich schauen lassen. lioFFMA.>'MSWALDAU vor- 
rede zu dm heldenbriefen. 

nodi raiisäcn euch die binde! nieht 
den liebeehandel legen. 

Smo« Dach 988. 

du flif-h^t den zwanjT Ton finsion 1 i cbe sh tl d de I n 
uud äiidcät sicherer mit Aniuru nur zu tändeln. 

WiELAXD 9, 21 (HnMrion 1). 

LlEBESTlAini (nur Heiw). 

seht mich iirrm'S 
atäubfhen lieb a h n r in e s, 
wie ich fliege, achmerzsorüctelt. 

BDoOMr 6, 888 (SeU. roeea). 



•ie Mblief, die tebSne wnag* im 
ein bingeitreekter Kebethnrm. 

T^^(ERMA.vN Tristan 81. 

LIEBEÖHELD ^wwr Fr. Malier). 
kennt nein reim aar eoleiie liebe« hei den, 
ron denen Tie! gtugt and «eaig wird geglaubt f 

VsinDBOii 8, 144. 

da ihn der hiinmel weder zu einem kriegs- 
noeh liebeshelden bestimmt habe, so wolle 
er sich im romanen- und fechtersinn mit der 
rolle des Sekundanten begnügen. 6ÖTHB2I, 
147 (diilidin^!: und wahrh. 9. Buch), vergl. 
Bykok 5, 16 (Don Juan 1). auch «. v. a. 
liebesgott, Gupido: 

BO hat der kleine HebeBhoId 
die hftndol weislich «ngestellt. 
Y. KoTTWiTS Term. gediekte 181 (ITSIQ. 

int geistliiluH sinne: 

des himmela iiebesfunkon 

orleuchtoti die weite weit, 

die hdlle iet gar Tersunkeni 

und e« berrtont der liebeebeld (Jeaus). 

E. M. Arntit fTod. 498. 

du liebes Heid, mein hört, mein mut, 
da hust die hölle zu?* riesrek. 

ebd. <)0l iisrif)). (iisgl. (hil. ()1'2 C'^"5<»). 

LIEBESHISTORIE (Arnim kronenw.^. 
ein hdeff vom Jahre 1615 war ans Qödekea 

grundriß 432 zu entnehmrn ; siehe kap. 1 unter 
liebeskampf. hiedurch bin ich hinter so 
viel liebeehisiörigen kommen, die mich 
wÄx erfreuet haben, als wenn ich alle Cro> 
menen, Arianen, Clolien, Sofonisben, Cleo- 
patren und andere dergleichen fabeln hätte 
mit löffeln pt fiesstni. Chr. Weise überfl, 
god. a. g. 151 (1692). Ii ebcsh istörchen 
auch Veit Rosenstock 2, 256 (1776). 

LIEBEÖlUTZE nur durch zwei beispiele 

aus dem 17. Jdhrhu$tdert (ükr. Weite tmd 

Opitz) bdcfjf. 
o großer kauii'f in .iuRemili«^hoi! 8cr>len, 
wenn ruhmb<^i:i<r mir 1 i c b <■ s h i f z e kriegt! 

Ories ras. Kol. 2-^ l ^ bd. ^ 193 (1827). 

auch von tieren: ob es troM kalt, ist doeh 
anitzo ihre (der rehböcke) gröste liebes- 
hitzc und rcclite \vürkliehe brtinst. FLE- 
MING d. tcutsi'hc jüger 1, 3Ü8b (^1719). 

LIEBES HOF iSchiller jungfr. v. Ort). 
wer nun dabei im gründe mehr gewann, 
das inae ein liebeshof entscheiden. 
irmlxD 81, 845 (Kldla u. Siaibald 8, 78 fg). 

es erklingen alte lieder, 
minneuänsrer worden wach, 
lind (lii^ 1,'oldne zeit kehrt wieder, 
wo der liebeshof doA urteil spraoh. 

ScHEXKEMDOBT jB (ik^nneiilob). 

eticas andei-s bei Rückert: 
dienen siebest da im stillen reich der pflanze 
viel milnner einem weib ta liebeshof und 

krame. 
8, 13') v i 1. d. br.). 

LIEBESIIIXD pL liobeshulden. 
nebcnbuhlcrinncn dulden 
lernt ieb niemals, w^Bt da woMi 
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wie du doine 1 i ebe sh u I den 
mir eittzogent, lieber 8olf 

Büonnr 7* 967. 

LIEBES JAGD {nw Heine), als überachrifl 

bei Simon Dach SUf>; etwa gleichzeiiig bei 

Uarsdökffek fraueuz. ^espr. 3, 104. 
die glieder ateif 
uod gleiobaam reif, 
' ja unrersagt 

cur liebesjagd. 
Kbokirch 4, 840. al$ iUtertchrift auch bei 
ROCKBBT 6» 128. 

LIEBESJAMMKR CGoth,). 
veracblaf c in xtiller ruh den ersten liobonjammer. 

Hmdkou» 8^ 140. 

IÄEBE830CH Cnur Fleming), audiBmov 

Dach 403 Ci(j3i). 

wes iäit (Ins Im hoji doch, 
das mich führt gefangen 
ans süße liebe «joohP 

ZüBK Halikon 9, 43 (autf. 9. I6fi6). 

im a»€et. sinne: 

•V wird doch das liebesjooh 
bai mir nicht za heftig dritckcOf 
0» er [JeauaJ katt erqniok«B. 
Bnrj. t^oHiioLn beO. liadn-iamnian BO (1709). 

mon du, Ton treu getrieben, 
zMammenspannsc ins liebesjoch 
zvei lieraen, die dich lieben 
ZncBSDORF 44 (1733>. ««ryl. ouA Oubil neue 
gediehte 232. 

LIEBESKETTE (Günther). 

ach, so (cieng* ich aufgerioht, 

und mein herzo lAge nicht 

an der »trengen liebeskette. 

Chr. Weise übcrfl. pfdaniten 7, 3 [l&Sli), 

was kan dich, Apollo, retten 

TOD den lehwerea lieb e s k o 1 1 o n ? 

Besseb 612 (1706). 

aueft im fei^ mime: 

ihr gliedor in der licbeskott 
Bt<>ht wio (Jif htarken um mein bett. 

Petkr Lackmanh (t 1713) sir. 6 
de» geisil. lichs: 'auf leiden fol^'t die herrliohkaU'. 

und wenn eurer liobeakottis 
fi}^ti^koit und äiärke fehlt. 
ZiKZKSAOur Str. 2 tUg lied*»: 'o Qott, der do 
•0« heneuignmd'. 

LIEBESEdD (Gdlhe, Bürger) wird auch 

im sinne »a» Amor Amorette gehrancht: 
ein wagen . . . von swölf KapidoQcn oder 
liebskindern, mit blnmen bekrftnzet, ge- 
zogen. Zesen Ibrahim 1 , 6 (1645). hier 
könte man dichten, als ob dieses bildnis der 
künstliche Morcurius mit einer feder aus des 
liebeskindeB fligel geinalet. Habs- 
DÖBFFBB frauenz. gespr. 5, 48 (1645). 

Lvttinne rerznckert die reden im spiele, 
des mun:oro lipbeskitid spielßt zum /.iele. 
Zesen bei Uarsoörffer frauenz. gespr. Ö 
(mit der tnrtcrmAr^ «om SO.dtMmib*r 

li',44). 

LlEBKfc>KITZEL(Äc/«r«i« iintenf.j, schon 
bei Nbukibcb 1, 279 (aus Lokeiuteint Venne), 
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LTEBEf?KLAGE. (erst seit CdfJwJ ein 
älteres Göthisches beispiel war am der ersten 
bearbeUung vm Claudine Ton Vill»-B«]]A bei- 
zubringen (1775): 

nooh »0 spilt, ihr nachtignllen, 
lasst ihr Ii ebosk lachen schallen» 
lArtUcb Dooh wie meine braatf 

t^gedr, 8. 78 (Henpel). 

naüfü^ iel dae teoH edum vor 09^ SiUek : 

I ruh Ton deiner liebesklag* 

und beantwort was ich frag*. 

HassDöRFFKK frau. iit. gespr. fi^ 44 (1645) 

emrede an das echo. 

daß ieh weine tag für tag 
«vd aiiigieße liebesklag. 

Jacob Scbwibqrb liebesgrillen (i656) het 

OÖDEKE elf büchnr 1, 32lb. 
soll ioh meine liobeaklagen 
nur don tauben iQften sagen? 

Sjont. ged. 2, 48 (I729), /et w9rtUek 
«fMerkoU Od. 165. 

I LlEBESKLA(iEN sahst . u. 
•0 geht bei maachcn »chou das liebcsklagon an- 

Vboxirch 4, Ml 

! LIEBESKLARHEIT. (Qöthee diem) ein 
früherer beleg am Göthe: 

leb* in liebesklarheit und kraft. 

I 3, 00 (1777) rcrr/l. liebeedttmpf heit in 

der ersten ahteilung. 

I LLEBEöKNOTEN meine, Schiller, 
j Riickert) wird nur in mertragung auf ein 

liebesverhäUnis hdeijt; doch ßndet nuvi d'.i.s 
tvort aucii zur bezeichnung einer besttiiimten 
ari dee knüpf ene: ringsum hiengen groAe 
kräD7.e von frischen ros -n, in liehesknuten 
gewunden, an den wändon herab. Wielakd 
10, 3 (Grazien 3). 

und in der mittlem lufll; 
trschienen unzählige regonbogon 
aaf tauantdfiltige art in liebesknotcn verzogen. 

fhd. 5, ^ (d neue AuiHdi« 12, 9). 

LIEBESKÖMUIN. (»«r Bürger) läßt sich 
als bezeichnung der Venne eeit der rnOie dee 

17, Jahrhunderts nachweisen: 
du, 0 liebe ikönigin, 
beglücke sie mieh ihrem sinn. 
Zbsbx dichter, jugendflammen 148 (1651) in 
eitlem trmMieae. 
sie machten sich hi\!d fort nach jenem Pofos hin, 
dürtltin, wo Venun Wühut, die lie beskdnigin. 

Ob. Nedmark lustwcildchen 1&5 (1652). 

gib, liebeakOnigiB, dieh aas dem «ttaten ort. 

Ultsuwwi hookieitged. 101 (1678). 
komm, liobeskSnigio, nod aimm hierdfine mii. 

ebd. 141 (IbtiOj. 

von der roee gt^ueht ee Bückert: 

auch darin gleicht 

der liebeskönigin, der rose, 

die traobe : 

ei nimmt eo leioht 

anofa »fe die weitt die sdkooungslose. 

zum nmbo. 2, 0OOl 

LIEBESKRAFT, (nur GöfluO ein pmsa- 
beispiel fehlt, weil nur begciöteruug , der 
himnJiflobe anbAuoh nnendliolier lebenskraft 
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xnul 1 i Im's k ra f t , die bewcgung erhalten 
kann. Aknut f;t'Ut der zeit 2-, 3Ü2 (IBia). 
die von mir su-h liulfuuug inachcti 
weiß niobt mein« J i«be«krafft. 
0. Pnrni,THAV8 M Q0d»k« elf baeher 1. SSOb 
(um nun . 

so bring idi dio licb«>sicräften (so) 
ihni'n nur zu ilii'iist herfür. 
HAKtiUÜKt'F£u fraiieas. geapr. 9, anhang (die 
maßifficta apH<^). 
dt» ttern« faMaten nocb koin* \ \ < b t s ]c r a ff. 

Loen.s'sTEi.N blunicn 101. 
der nicht doroh l{ob««krftft in deinen gcisf ge- 
drungen. 

RonWASinwALBAV gatr. Mlttrer 3, 5, e. 54. 
«In trnuren kvneir seit cetgt lebwkche liebca- 

k r tt t*t. 

eM. begrübnisgediciito 68 {ausg. ron 16<J6). 
des wiogeo und der bruat die liebctkraft be- 

aominon. 

NECKIRf'H I, 208. 

v%o gram und sorgen lust die liebesjcraft ver- 

zehren. 
«bd. 3, 55. 

im ffei^. sinne: 

<• 1 i L» 1.1 <• H k r 11 f hier liegt mein totes ich, 
utiti liier erstarre mein nug inwendig nur auf dich. 

G. .\KxoLD (;;ö(t|. liebetf. 117 {leOS). 
Im sterben hoffnong geben 
mag erdenwelsheit oieht: 
j(>doch bei dir ist loban, 
i«t liebeskrnft und licht. 

J. 0. Jacodi (vertrAtten) def Wankemagel 
leaeb. 2», 8M. 

er klopfte ua uii'l luU <liirch mnnchci sohlftg 
in liebeskrnft das kart« kerx xerbrooben. 
I. O. W01.TBB8DOBF if 1761) t» d«m eonfir- 
mationitliede 'bleibt, «chfiSein, bleibt'. 

LIEHESKRAMv ^H7t'/a;trf, Göthe, Pinien ). 
und wa» iniin sonsten hat vor solche I i 0 b c n k r a n k c. 

Nkdurch 4| 27. 

geistlich: 

er hat mich liebeskr snken 

bei -•»■'Hj?ftn ({«danken 
m seiiiutn tisch geleiirt 
nnd teoro kost ben iiei. 

ZiNZENDOKK IJ (lil4) bei der ersten 

Colil!:i II lii' iit . 

LIEHKSKRAXKilE IT ('Chr. Wäse 1673, 
GöllieJ. diejeuigen, welche an der liebes- 
Icrankheit darnieder Hegen. Harsdörpfbb 
frauouz. f,'espr. 1, 202. litoniiit vor.unlerte 
aich ihre liebeakrauklieit in eiue rechte 
leibeskntnkheit. Zesbv Äsaenat 153. 

Iiat die Ii u b e 8 k r a n k b o ! t dich 
gauz besessen gleicli wie niicli. 

OiiiXMi:i.'<ii.vr-si::N Himjilii'. u'^nkcltaaelie iei 
TitrniHiin »inipl. »ehr. 1, 2<jy. 

HEBESKR.VNZ. (nur Günther); man 
ver^ am neuer zeit: 

drei krinxe ihm umwallen 
das haar in Machera gUns^ 
dar a«h8nit« doch Tor nlkm» 
dnr grOne liebeskranz. 

n. T. MÜIILKR -Ptlirhtn flS^?). 
und selbst den schlaf durchwebt dem schlät'er 
der trauni mit buntem liebeskranz. 

KonosL Otto der «ohau t. m (ö» 16). 
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dort »itst er [d«rltiwlb«lliniaign«a amtnaoadifaiiRart 
auf seinen locken alle liabaskrlnne, 
und alle rotea an der wange grlibchcn. 

KCCKERT 1, 307. 
dann hat sich oft aus hiilmohen und »u» i^r.i.'jchan 
entsponnen twisohen uns ein badersiräut^chen, 
doch oflmala aueh gewebt eia liebeskrünzchon. 

ebd, I, 314. 

daß aber jeKliches tniif;i|"Ic'in 

ein liebeskränslein f6r sich will sein» 

das macht mir sohmensn im henen. 

ebd. 1, 531. 

LIEUE6KK1EG (ans Weißes kout. opernj 
'< ßndet Bidi aU übersehri/t bei HahsdöSFFER 
j franenz. geapr. 2, 244 und 8, 255. 
' ioh liebe i iebeskrieg 

sagt Mars in Loheii8TEISB Venus hei Nsujubch 
1, 277, 

I das Volk lief hiiufig zu 

und ließ aioh «ander iwaog im Uebeskriege 

werben. 

PHnAHDEB V. D. LiXDE aohersh- ged. 119 (IttOOj* 
as nag duivh diesen sehSnheitssieg 
ein aagODsrollar liebeskrieg 
mit eaoh vennShltan aich vormnhipn. 

Besser 6 »5 (ITOü). 
LIEBESKUSZ ^^^ttr BärgerJ. 
begrüßet solt du sein 
mit diesem liebeakalL 
TTau'^ihikkkkr francnz. gespr. 5, 58 (1645). 

I er vermiächtc mit ihrem blute seiae trauen 

I und gab ihr die Ifttsten Uebeakaase. 

Zeskxn Sofonbbe 68 (1647). 

geistlich: 

gibt dir einen freudengruß 
und den raebten liebeakuß. 
JoAcant Patju c 16fi3 (sfr. 7 des Utdet): 'Zion 

£:il) iiifb nur zufrieden'. 

SO nach dem sciiie«. kirchen- und hansgesang- 
i buch me naeh Porst; m Eisners Uedersehatg 

•iteht in der sfrffc f r i e d 0 n s k u ß. hiininlische 
I iiebetiküsse gab Quiriuua Kuhlinaun l(i71 zu 
I Jena heraus (OtöwiXE grundriß s. 477 nr. 1 60 - ), 
desffl. der Hamburger u. Ros(orl:ir theologe 
Heinrich Müller if 1675) einen hioimlischea 
liebeakuß. dafJ dann das ißort im eigent- 
lichen sinne bei der zireilen schlesische» s< huk 
hniift'i rtirkonnr't, ist selbstverständlich, z. b.: 
MLULiyoKi venu, gedichte 14; Hoi'Fman:«!*- 
} WALD-AU heldenbr. 23; Neukirch 1, 2; 4, 
807: 5, 134. liebes kußchen KopiBCH 
, 3, 231. 

I LIEDBSLEID (nur eine wenig bedeutsame 

j stelle Heines). 

wenn miuh das liebe kind nur herzlich wuU<3 lieben, 
wenn si'i nur möclitc sehn in treuer herzensgunst, 
wie groU mein 1 i e b o s I e i d und m^ino heiMse brunst. 

Ge. Neumark lustwäl 1. j en 143 (1058). 
0 hoffen, Bchniaohten, liebesleid mit sehnen, 
wie dllraf ioh nach den sOßen thrUneo! 

TiBOC I, 148 (1796). 
von liebes leid und luat die zarten keime. 

fbtl. l, 2<« (iWi). 
j 8. auch \Hsm gedichte 13ü (1808), Kückekt 
I 2, 471; 3, 2G8, 272; MüHLEU gedichte C8j 
deS'jl. ixt an den hekannten titel des SheAes- 
I peariechen eehauspiels m erinnern. 
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LTEBESL 1 E D (Göthes prma , PJa ^ , JTeine). 
UoDEKES gruudiiÜ 455 gibt als titel eines zu 
Kömgabtrg 1645 vm Jotuh. Chr» Fink wt" 
öjfentlichten buchcs: ulkrttM «ihreDgedichte, 
üdea, lob' uud liebeslicdcr. 

und aiajtot Min« li«b»ali«d u r. 

MüaupfOBl Mcbmiffed. 176 (1074). 
tr moht« mit MeÜBdea miiin 
die »bfekgtan 1 i « b o s I i I e r 

Mi ui.i'i oRT "■}, 143 
ilengl. Neukirch 1, 165; 4, 88, 313. ttmtere 
hcis/>ieli' rar fröthe zu bringen wäte uberfiÜ88^f 
sie bieten sirii scltockweise. 
LIEBESLOHE (Bürger). 

di« embrunte lie betlohe 
iit gemach in mir enttorben. 

Kopison i\, 

LIEBESLOIIN (Schkgds Shakespeare). 

oder soll dieso vorhirt<>ito pain 
niaii) liebealohn aein ? 

Nevkibcb 1, 404 (1696). 
wenn ^ dn glfirke aii^h ao rojret 
nnd giabt nna «inao liabaaloho, 
io iato flia bindjcan da» man krieget. 

Mexantes nllnrn. nrt IM. 

LIEBESLUST (Göthe, KUrmr). Hi be- 
gnüge mich mit beisjnrfm a. <l. 17. .liiJirhundert : 
daß dieser weise inaon [rythagorusj seine 
lehrling von der liebeslnat abmahnen 
wollen. d>^. 8, 50y (1G49). die lieheslust 
ist nichtig und flüchtig gleich einem trauni, 
der kurze zeit w&hrei Harsdörfper frauenz. 
gespr, 8, 578. weil wir nichts molir wünsche- 
ten als unsere liebeslüste zu vergnügen. 
Zeüen Solbnisbe 570 (1647). 

firttoht der liobealuat 

Opits 2, 346. 
ihm tat aehnSde llebealaat 
▼or den engen koth and waat. 

ehd. 8, 20f». 

flcNr'IiIii'1ii> 1 I f> \) (1 s 1 tj R f.. 

Uakhüöbi. FEE fraiieriz. gt'Sjir. 15, 2'2ö (IÖ43) 
Oo4k selhpr in Hieb 8( Ibitt uhn onJ' uml ohno zielen 
erwaiat die m^eatek mit liebos-luat nnd apielen. 
der crinenä« vor EäxmAwm franena. geapr- fl 

(1646). 

liebo, ja licbeslust w!l iob verüben. 

Zksex jugendflarninon Sf) (1651). 
We;;, (sulinüdc «ohr«>ihen«nhrf , (im dtttck tichreihffH- 

ahrt) 

die, wenn man nie nur iiest, ein reines hcrzf jiuarl 
mit geiler Ii e b es 1 u o t 

Ob. Mzumabk Inatwaidohen 137 <16Ö2), 
«teNao 8. IM. 
wenn gleiehe liebeslust in ihr geblllte »telgt. 

MChlpfort hocbzeieged. 107 (1678) 
eh ihr euer tlmn der I i 4' Ii <• s 1 u s t ergebet. 
Cur. Wkisi; überti. gedaokcn n. g. 85 (1692>. 
doch Camillo lockt mich an, 
daß ich mein TergnOgtea leben 
ftllar liebetlvBt ergeben 
und mich völlig trüsten kan. 
Cur. Weisk, b^^schützto Unschuld, schluß. (in 
den itberfl. gedanken a. g. 396). 

selhstrer?:fän(llich h&i(ßg in Neukirchs satmn- 
lung , z. b.: 1, 36, llt>, 165; 2, 79; auch 
von Krämer vnd SUtUr loird da» wort whon 
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Lli:iU:sMA( llT i Arnim; du zu 2 poet. 

beispieie, aus taul Gerhardt und Heine), 

dem gfildnen gctfimmel 
der atarnon am himmel 
ist eb^n die liebotiniacht anoh bewuat. 

; Zesex Hellkon 2. Wfl Uiuag. V. IHS^. 

und dio keuachheit triumphiere 
dnrr-h die afiß« iiehesmucht. 

Chr. Wem, triumph. keuaobheit, aobluß. 

{in den Oberfi gedankt» o. f,) > 
ihr fiMtifn, H'uvi'ii .scr-lon, 
wir wuri8i-lieii tiuta itHchf, 
wir Wüllen euch empfehlen 
der ew'gen liebesmachl. 
SCHEXKKNDORP lOl {Soldaten iibschied IR18). 
rfi? Knak Zionsharfo» 140, 142 (lS4a) 
sie Idie nachtigidlj 8ch]Il?t so «öß, nie singt «o trüb 
von gro6er liebeamnciit. 

üKiüEL neue godichic 219. 

LIEBESMAilL (Steinbach, Lessing), die 
liebesmahle, mit welchen das abondmahl 
zu feyren soy. Arnold kirchcuhiat. t. 2, 
I buch 17, cp. fl, § 21, p. 133 b. das einzige 
poet. bei spiel die hekannU parodierende stMe 
Göthes an Süvie von Ziegetar, ent» KaHthad 
180Ö. 

o Küßer lebenstrank, 
o liebamehl, d«a ich prei«a» 
JOR. Rist in dm abmimaUetiei 'Wie «obl 

hast du i^plabrf. 

drum 80 komm und leuchte 
mit dem gnadenstrahle 
1 unaerm lob» und liebearoahle. 

ZtirzBrooRP 815 (1732). 

LlEBESMÄHll (nur Fluten), erkenncu, 
; daß der will, die künstc in froudonspieleu 
vorzutragen, viel löbiiolier, als wigerliche 
lie b e 8 m ä h r e (so ), närrisclie fatzengodiohie 
I und abscluniliclic trrai(>!-}iäii<l<'l auf dcii schau- 
! platz zu lüliren. Haködukffer irauouz. ge- 
! spr. 5, 437 (1645). 

IIuhAus satiir zuerst dor I'ro 1 i f )i r ni ;i Ii r i\ 
BonitER gediohto 56 {ITM, in der 2. aufl. 
Zttrieh 1764}. 

TJERESMELODEl (nur Herne; liebes- 
' melodie JeiUt ganz). 
i aie aang, wie U'h, xwar linbesmelodien 

OArKlXOK bei öödeke rlf bflcitcr |, 788^* 

o t'rühliii^', i'w^o I i e be in <' 1 o d t e , 
unausgiM ötit von allen iiacli tigaUfra» 

I uiiausgoblüt Ton allen roaenl 

I BÜCXEIT 6, 95 (aieilianen 79). 

die welle spricht: 

zog ich dann mit Iciaom lauaehcn nn dem bltthn- 

den ufer bin, 
hSrt* ich aeballen dnreh die aweige aDfie liebe«- 

melodien. 

L. T. PiiAmniB die welle M Saienk§l-FMa$mu 
8, 43. 

UEBESMEER (PUOen). 

o der gar wär' erirniiken 
io der gotthoit liebesmeer! 
OoTR. AKXOLD ('0 der alles hAtt vorlorau* «tr. 8). 
denn waa aie dnmala trfigUoh ihr geprieiea, 
veneoki de in des liebeemeerea grund. 

Oun raa. Bolead dS» 36. 
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da uergrandlich liebeimeerl 

B. M. Awnn g«diobt« 487. 

vgl, auch: 

d«r Hebe iflftds iB««r. 

Lo Him i u r AgrippioA 8t 17& 

UEBESMÜHE. 

ciDit von nieinen liebesmQhen 
iftUtt (hl unierrichtet «ein. 

BOCKBBT ö, äö&; d. teort auch 6, 220. 

LIEBESMÜND. autk Rücke&t 12, 118 
wid luifiBiuinr Tdifni 8. 

LTEBESNACTIT (Göthe, Körner). Neu- 
KiBCH 5, 165, RüCKERT 2, 435. liebes- 
nftoht- amd tagesgleiehen «W. 5, 96 
^dtörf frmikk honm kmhtr» 

LIEBESJJAME ^ÄiVritere;. falsche liebs- 
namen. UABäDuiiFFKR fraueiut. ge«pr. 3, 
442 (1643). 

LIEBESNEIGUNQ (Bvttehhf, Göthe, 

Scheffel). HaksdöRPPER fraucaz. gcspr. 1. 
V6b (.104a); 4, 340 (1644); 5, 337, 262,491 
(1645); 7, 296; 8, S41. 

UBBESNETZ (Seinst, SehSUer Heine). 

fället Künhold in die liebosnetzc einer 
arglistigen wittib. Harsdörffek CraueiuB. 
gespr. 6, 290 (1646). 

. ioD wuste Boeh tur smt kein wort von liebo8> 

n 0 1 ji e n. 

HoinuinnWALDAD holdenbr. 10 («Mf. 10B9J. 

MI c«rreiß dia liflbekOAts«» 
daß mieh niftbt ihr j^arn bwtriok«. 

Me!?xxtes nllern. art. 520. 

wie Bart umspann ein iiebesnet/ urm lirlic vui. 

gol'la! 

TWGfE gedieht« 1, 218 Uä04j 
goldne atr«Meii tiehn erfreuend 
IJebemetse am Jon kiiTiiiH^r. 

eU. 2, 2ÜS (1801). 
LIEBESODEM (Bürger). 
de» liebeaod«« and mein aehaauchUatbeD, 
Bwel haoflbe irarea es, und lind ann einer. 

BÜCKSBT 1, 584. 
o Rolche Iu8t m»^ doch nieht blumen glücken, 
wie heiß «ie auch in liebosoilem ^lininun, 
ala wo zwei mcnschoti an das hers sieb drucken. 

ROcKERT S, 183 (edelit. u. perle) 

wie leiaer liebe« öden 
baoehet «o im die fiift. 

Gktbel godichto 33. 
die fomi liebesothoro ist in der t oi- 
Mbmg au$ Tiedk nachgeme^. 

LIEBESOPFER (69the). 

nur laraten eolten dir die liobesopfer briiiRon. 

Nkukirch 4, 4(i 

und du, Cupido, pol), bostfillf; nini den .'icilimuus 
und ruf im gtiuzt^u forst ein iie boflU|>f er aus. 

«Im/. 4, 211. 

liobopfer hat 1618 WMerli» in Gödekes 
auswahl 10. 

LIEBESORÜEN (Opitz), später mteh von 

ITunold gehra lieht : 
ach, denke doch, daß in dein tiebeaordcn 
nnr unlMStaad die gröste lastor sei. 

«die bomabung 1K> (1702\ 
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LIEBJ^PAAB (Qöthe, Bärger, Fluten). 
wo aicb kein liebeeponr dureb deine gnnet ver> 

trag. 

A. Oryphiüs domros«, schlttß M Pal« a. 887. 
68 ti äre eint' reihe mm bdegen «ate dem 17. 
Jahrh. beizuhringeti, in denen man nach dem 
zmamtHenhang — und nach dem druck — 
«tpffdkM Hebe« paar und liebespaar 
schwanken kann. 

LTERESPETX Zu dem beleg aus Opitz 
I sei bemerkt, daß das wort bei diesem dichter 
achtmal wrkmnii: l, 70; 2, 85, 173, 195, 
205, 238 (dies der beleg det wMtBj^ 243; 
3, 184. 

LIEBEöPFAD (Schiller), schon bei Me- 
KAHTES aBora, ait 106. 

LIEHESPFAND (Fleming n. $. u>,) pnh 

saisrhf /<rhph!rf. il. trort Jehhn ffam. vgl. 
I von (liebcm ku.stlichcu licbtsp fände. Zeses 
I Ibr. 1, 131 (1645). spätere wären natürlick 
\ schockweisi' Ix izuhringen. gelegentlich sei hier 
I ein bmpiel aus neuerer seit für den auch 

/rUher im ganzen wiSbUehen und heute wohl 

: noch selteneren flur. pfände gegeben: 

ich sah mich »clbor, gar gebttekt and klein, 
I geeobwicbten auges. am ererbten echrefn 

1 aorgfititig ordnen staubige liebenp fände 

(:laude dat. ging.) A. t. Dkoste^HOlshow 

im 111(1 ose 8t r. 5. 

LI EBES PFEIL (ButschhO. 

mit liebes («feil <Iui chetcliudHC dan liens 
Oupido baM, nuiclu immer srhmorz. 

lIOt'UaTETTKK gomieiiritter 263 (1611). 
Thi^b« laaobt aus in schneller eil 
dem Piramne seinen liebeipf«iJ« 

A. OsTFimm Peter Squens Sl (Branno). 
geistlich: 

da suohat du mich recht 2u verwunden, | 
{ mit deinem achArfsten liobcspfoil. 

I O. AaifOLD gStil. liebest. 88 (1686). 

vgl, auch: 

der todespfeil im herzen 
I wird Bchnell zum liebeapfeil. 

BoaniEUDoav Sb («a Joeob BShnes gvob«). 

LIEBESPFLANZE, nur als botan. name ' 
aus Neukirch bde^t, steht natürlich auch im 
übertragenen sinne: 

hiar ist kein ordrdeh niclit, den er die liebes- 

pflanze. 

kan ndtslieb pfropfen ein. 

LoHinTHV Epiebaria 3, 31 fg. 
ja, wo nur anmutstan die liebeaprianse nthrt 

Lonr^fSTElx rosen 04. 

der wurscl, wo heraus die Jiobespf laiizn blühet, j 

(d. h. aus der achSnlieit). 
LoHBSSTBW Venns bei ÜBinaKCH 1, 29. ^ 
des Itaaios bliek ist froat. des nddee bllek (st glut ; 
0 liobospflanse, diristglol nnd frost nicht gut. 

ROcKsai 8, 27. 

LIEBE8PFLE0E. nUr auch nur bei 

Rücker t anfgcsfoßen: 

dem »chwähor diente sie im opf«rbaingc)iei;r>, 
der sshwfthfrin In bans nit lartsr liebes pflege. 

Vi 267. 
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LIEBESPFLICIIT. hei Opiw mtisk 2, 131. 

LIEBESPLACtE (riaten). 

die herben I i e be Hplageo. 
Philasder t. d. LnrDK schenh. gadiebta 181 (IflM). 
dook Aber BiohU d«rf num, «1» Aber liebes- 

planen, 

■0 taiv» W> Ti«1, 10 «ftf j« OUnfliSrlich klagen 

KsDKiacH 6, 27. 

der rabe wollte jflngst von seinm lieb etpl« gen 
d«r taHelteube vini in ihre ehren sngen. 

V. KorrwiTZ 808 (17i36). vergl. ondk Pieimdftr 

492 fl729) 

LIEBEÖFRACHT (nur Bürger). 

«Id «dies welb wie ich 
•chaat liab«ipr«ehi eli epren» df<? sor<l al^ 

kürper an. 
TToFFMANKSWALDAU holdenbr, löf. 
doch [ich, das glück, das oft «rgrimmt, 
wo es Euvor gelachr, 
beneidet bald des kOnig* liut 
nnd BSachene lUbespraobt. 
BntlMDt atimmen der TUker Ut Btmpa & 180. 

und scherzto Ms um ]nitt<>rnacht 
in stiller heitrer liebeRpraoht 
TrearSiobeaa barsen so mih. 

KuKRXEfl 2, 188. 
wie dem wandorstnann im (iuukoin 
in oinor langen wiiitornaf^ht 
die Sterne (iuttes truntlich funkeln 
in ihrer ew'gon 1 i o b o s pr a c h t. 
SoHKNKSKDoar 40 (an üeinr. Jang« gen Stilling, 
o» da« war ein selig leben, wenn dann nieder- 
sank die nacht, 
alle Sterne uns begrüßten mit <ior holten lie- 

b o s p r ft 0 h L 

L. V. Plönwks die welle hei Sehenokel-Paldamu* 
3, 42. 

LlEBESrROBE (Brorkes, Überschrift bei 
OötheJ scIiOH im 17. jukrlu: Chk. Weise 
notw. gedanken eO (1674) il 248. tüd eines 
romam von Bohse (1692), bei Göüsks graad- 

riß 8. 510 ur. 317. 1 vgl. aurh: 

des Vaters seltne treu, der mutter lieb es proben. 

OüimuB 44& 

dann geistlich: 

die zucht ist OoUes liebaaproba; 
hiar «ehinalit ar gold ron tchiaeken ab. 
Bnu. SCHMOLKB bait. liebesflammen iäd (1709). ' 

LIEBE8QVAL (OSfhe, PkOen). 

die rauhe liebesqual. 
A. Obtfhids 273 Palm {verl. geapenstj. 
and DidaiM geiat fühlt liebeskwal. 

LoHEirsTEi!? Hophonisbe 2, 469 (1665). 
ergötzest du dich äuJbut an meiner liebesqual? 

Nukuok 9t lOä 
nach glücklich eingenomnmem mahl 
erwftgt er seine lieb es qua] 
UBd will nunmehr durah gift erblaiehen. 

HAOBDOur odan und iiadar 32 (1747) 

LIEBESQUELLE {nur av» Q9the$ hrief- 

iMcA««2 mit einem kindi'). 

der unhold giftmuul atvßt 
•0 karba aahlahan saa und aoebt dia liabaa- 

q u eilen, 

dia io der kfndar hen entspringen, eu Torgüllen. 

Lmamma Agrippin» S, 872 ft 
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es strömt auf ihn herab die ewgc 1 io b e s q u o 1 1 o, 
es kann sein durstend herz nicht fassen jede welle. 

Lenad gediohte flOT. 
du lebeDMaelle, liebaequalla! 
da «oergrttndUeb Kebeanear! 

E. M Arxdt gadiobto 487. 

LIEBESRASEREI (Arnim). 

der kommt nicht leicht in licbesrusurei. 
WeichmaNN pooHiH der Nifdci «achsr-n 1.354 
(1721) apäfet- auch bei luMEKHUSV Tristao 

192 

LIEBEäBAÜSOH (Kömer, PkUen), 

beiauscho 
(Ho junf,'« fürstin Eholi 
in sUßeui liebe ar ansehe. 
BcKiLLU bittaehrift bei OSdaka 4, 18 (1786). 
ia dam Tollan 
liabaarauaoha meines traums. 
ThOmmel reise 1, 310 = workn 2, 310. dann 

Gries Bojardo Terl. 2, 60 = ge». lö, str. 61. 
afl. der liebe süßür raaaoh, 

NOVAUS (hymnen an die nacht), 
aft Ifabta Harold oder träumt zu lieben, 
dann Jadar Ii ab aar au so h ist nur rin träum. 

Byuo« 1, 33 (Harold 1, 82), 

LIBBESREIZ (nur Baten). 

weil lieh maln aohnaa niobt wird von euren glie- 

. . . fiern (rennen, 

Wird allnar liabaaraiz in euren herzen brennen. 

LoHSSSTUH roseu 62. 
und eV ala er liiai biM dar kaaichbeit inne ward, 
durohdrang ein pfail dia bntaC, der liebesreis 

ihr berio. 
ebd, M. 

iJoiiii isr (lio kunst nicht groß 
^ r, lie (ton Julius für ihr sah kniand liegeB» 
durch süßen liebesreis den kaiaar au beaiagaa. 

ehd. Cleopatra 2, 478. 

ein cwi-* noctur iränket 
der haare liobosreiz, der nur nuf last gedenket. 

Neokiboh % 806. 
diese stunden 
hat Baaaballa waa vom tiebeereiK empfundaB. 

MOhlpfort hochzfirgpd. 70 (1(575)* 
der wuch», diis au^c, grade bein, 
sind wol, was wiilbtrii holinr i<chein 
und liebesreiz und Schönheit dünkt? 

TacK tadaar Oktaviaavs 184. 
LTE!?ESREIZENI) (BuUchhjl durch 
liobosroizeüdo boweguog ihres athenis. 
Zbbbii poet. roB«aw. yonohmack 34 (1642). 
die lieb es reizende stimme. Zeskn Ibra- 
him 1, 333, welcher seine froihoit . . durch 
ihre liebesreizende aulokkuugou ver- 
lühren mnate- ebd. Ibrahim 1, 577; die 
liebesreizende lieliosinoistcrin. ehd. 
jugendtiainmen 7 (1651), zu dem eude spie- 
len sie mit dem blitzen ihrer liebesrei« 
z enden äugen fort und fort auf ihn zu. 
ebd. Asaenat 134; mit alleo ihren liebes- 
reizenden geb^en. dtd. 149. 

LIEBESBEIZUNG C^^cf^»)- aus lie- 
besreizung gegen der zarton jungen fürstin, 
seiner baäeu. Puilani>£R 6, 221 (Somnium, 
Frkft. 1646). der sorn, der ehrgeii, die 
lieb eere isung und dergleiohen bew^(iiQgeii 
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des herzens treiben das geblüt iti das ange- 
sicht. 1Iar8Dörfp«r f^aaenz. i;v^)r. 8, 513 
(1649). rert/I. inirh Chr. Weise notw. ge- 
dankeu 463 ( i iu^y, und triuniphirende keusch- 
heit 3. handluug {cor 1674). 

LIEBESßOMAK. wird nur aus Schi/In-^ 
Fiesko m der ühertr, b§d. — (rotmnhnjtt s ) 
1 ie b e s V e r h ü 1 tn is' hrJrrjt, rrühreml fft ilo'-h 
schon seit dem anfange des 18tm Jahrhunderts 
tf» dtr enUn beäeutunff naehäuteeism üi. 
die liebesromane de^^ IJfcfi lon! <hr ersten 
Jahrzehnte des ISten Jahrhunderts lesmhnen 
sirh freilich meia ak liebesgeschiehten, 
liclicribeschreibmng oder liebesbe- 
gcbcuhoiten; doch nennt Joachim Meier 
seine im Jahre 1705 erschienene Amazo- 
nische Smyrna «ti«f» staata- und 
liebesroman. 

LIEBB8SACIIF. f Wie! and, Immermmm), 
dann *oll tit'c hiiiiinolL,'ijrt, 
der den Bclineo hat zur gobiirt, 
M Ihun bei liebeasachen, 
daß M. 9, w, Opits % 18. 

wann ein w- ib, das oft ^ebicret, 
auch viel geld und liebeasachon, 
um Ider irrdiaofa txAig niMheD. 

«Arf. 2, -m. 

wan es von lieb es sa eben ist. Zeben 
Ibrahim 2, 86 (1645). liebssachcn H\k8- 
pönFFEH fraucDz. gespr. T^. 30!t 0*>-i">)- in 
licbessachen. A. (iRVPiuus aougainnio 
üi Palm 456. Imtig iato, vail es von lie- 
be a s a c Ii o Ti luiiidelt ; traurig, weil zwei 
morde drinueu geschehen, ebd. Peter Squenz 
J8 (Braufie). und saget ein gelehrter ai»* 
Iftnder nicht ungereimt, daß man der poesie 
mit entziobung der liebossacbou die 
herz Wurzel versteche. Hoffmannswai.pau 
vorrede zu den heldenbriefen. 
umb muß eiob der nntiir auch in den liebes- 

flachen 

all «in gahorMW Und reoM viitwwfiHig maebea. 

Cim. Wim AbarlL ffedaofcaa 8& (10B2). 

«t geÜKäielur diekUm^^: 

'w;nin Gott mit 'im-^ - i -hl. Ii 
und laater 1 i e b u s s a c h o n 
ane zeigt, darin der matte geiet sieh kühlt, 
ao könneo wir ja recht Schoßkinder aein. 

OOTTTR. AavoLD f Stil. l{eb««foDkeo 177. 

vorachwiegcnhL'it in 1 i e b e 8 s achail 
ist eine recht bewährte kiinst. 

Neckikcu 2, 803 {ti/l. ni,l,n,d 21, 2-I.-}: 
die heimliohkeit in liobesxaohen.) 

da will die zchnde kaotn Ton liebesRachen 
ebd. 2, 307; vjfl. 4, 26.1; ö, 108. 

der jß, Skid a«tfft im 9hm wn UMbriefen, 
liebesgedi^ten und dergU: 

to bleibt mir diaser trost van mainon liebes- 

Sachen, 

daß aia an guter letat ein frandanfeuer machen. 
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LIEBESSCHEIN (Butschh/ in einer über- 
Schrift; kein poetischer b^gj, 

lieb- uiui ge^eu - 1 i c b e s - sc h e i n 

aus Fleming belegt von Hildebiand zum warte 

gegenliebe. 

in-li, du vfeist I S soM<li'r miol!« 
wie mein herxe sehne sich 
nach dem gflldnen 1 i e h e ss c h ei n o. 
Di.vi0 ScKlBia» (Iföl) b*i Qödeke elf büohar 
1, 807 b. 

und die redlichkoit tu-trilbf^n 

heist vielleicht dein 1 i ebesschein. 

Nmukieoh Ii 888>. 

0 ferner liebesschcin, 
gtimmst femer naOh mir herf 

TuOK gadtchte 3, 79. 
Bch5n, dornlos, voll ewigem liabeaaetiaiD» 
kann sie mit aiob selbst nur Tergliohen sein. 

Bodenstedt Hirta Scbaffy. 
auek im geistl. sinne: 

di>s heilHnd« liebeaschein. 

MüHLPFORT leichenged. 481 (1880}» 
biaher ist keine seit verOoaiaB, 
daß niobt ein neuer liobeaaakaln 
mieb in dem herzen aberxengr, * 
er sei mir rSterlich geneigt. 
Bekj. i^cHMoi.Kh: in atr. 2 des U«dte: 'wie aoltt* 
ich nciaen Gott nicht lieben' f 

dmm wird aueb deasen [iee Mmmd»] liebes» 

aehein 

eueb femer in gnaden befSrderlleli sein. 

Cnn. Wei??e notw. gednnkpn 145 (1886). 
spricli: ist dein >)U9en also rein, 
(Ihi; du am fernen 1 i u b p i s c !i o i n 
magst ang und horx entzücken f 

B. M. AaiiDT gedielila SOO (1811). 

lilEBESSCHWANGER (Tiedes proM, 
MatenJ. 

liebessehwaagre snekarballe». 

Nbuksck 4« III (1708). 
das liebessch wangre berse. 

TiBCK gedichto 1, 159 (18(^). 

LIEBESSCIIWUR. zu dem bekannten 
beispiel aus Göthes braut von Korinth ver- 
misst man eins von Schiller: 

die leiohten liebesaobwüre, 

die of^ gelobte und gebrochne tren. 

Phldrn 1, 1. 

LIEBE8SEGEN (nur Platen). 
m mangelt ihm aneh nieht an reiehen 1 i e b e a • 

sogen. 

LoHKifsnmn Tenne Ui "Smtaaea 1, SBOi 

im geistl. sinne: 

schick uns deinen Ii e b ch s i' lmi 
nnd erAren das Innd mit roron. 

Chr. Ortphics poet. w. 216. 

LIEBGS8GHNEN (nur Heine). 

er verlangt zuletzt von dir 
nioht ein heißes liebesscbncn. 

T^KiKiRcii 3, 78- 
solch süßes leid, solch banges liebeasehneo. 

E. Boaom bea. roaa % 6. 
wo ist der geist, 
der mildlich fleußt 
in liebasseboen? 

B. M. Arkdt gedichto 366 (1819). 
und weint ein liebend menschen paar, 
die thräne, die liebessehnen ^ebar 
die tiiTina soll dein spiegel sein. 

AKm. Ont^ 2B2 (elfenliebe). 
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LIEBESSEIL (Hn-.lfr). 

die wundorMuhüncn liuur' uind iPSt» I i « b o*8e ile. 

A. ÜKYPIUU8 »onetl« t, 96 (J. Ö7tf der a*uig«k$ 

ton \mi). 

kein voyel fcl«Kt tod seinen liebetteilen. 

ebd, Sonette % 2 («. tf91). 
hat nun mein liebesteil die stArkesten gebunden. 
Neukirch Ü, 15 (16»7); tearie der schÖttMt. 
•ieh, wie meia he« »loh Iagr»tet ««eht und tag, 
wie «t {refemelt »n liebeiaeile. 

«M.8» 108. 

wer wollte tfcli ntcht liehen lenen, 

wenn er in 1 i ob e c i 1 1; n g<iht? 
Be.nj. ScUMOLKi; ä dts lieths: wie sollt' ich 

meinen Uott nicht lieben' P 
führet du mich gleiob «nf rauhen wegen« 
dm kreas irt ench ein liebpeeeil. 

eM. etr» 8- 

vgl : kreuz ist rechtes liebesse iL 
J>:kkh. Ketzler itf. 3 de$ Ueärt: 'Meine «eele» 

8ti vergnügt". 

da zog sie [Sophia] mich zurück mit starken 
liebesseilen. G. Aknuld göttl. liebea- 
fuukcü 96 (1698). CihuJirk: v. KorrwiTZ 
moial. gedichte 42 (.I^^OJ. wollen diese 
liebcsacile nicht annchlagen, so gebraucht 
er [Gutt] eiuon ütidern wo^ und nimmt die 
zuchtrutc. iiUAäXBKBOEu cvangcl. zeugniase 
der wahriieit p. 195 (pndigl am tomOag 
invocuvit ). 

LIEBESSRUFZER (nur aus Göthcs hrief- 
veehsel m. e. k.J. daü er akeit, wan ich 
liebesseufser laBe, mit traaer- u. angst* 
aeufzern darauf antwortet. Zkskn Ibrahim 
2, 474. ob sie schon ihrem Joeef von weitem 
»0 viel henibntsflkkeode blikkc gab, ob sie 
ibm sebon von ferne «o manche liebes- 
Seufzer zuschickte: so trafen doch alle 
diese feurige liebcsboten nur ein kaltes herze 
OB. Zesen Assenat 100. 

wo ioh dieao nuclit lücbt bin, 
eobick ieb lieboaseafeer bin» 

Oer. Weise QbcrB. gedanken 5, IS 
{ausg. von lüdi). 
dies schreib ich aber nicht, vras deiner brflder weh 
for liebeseeufeer IBßt nnch deiner seele 

BebieQen. 
Kedkirch 1, 

dann wird ein edle.'« herz hinweggemäliet, 
das in den leisten liebosseufzern brich». 

-TISCK gedichte 2, 969. 
nie wagte ein dichter und ergriff die fadt>r, 

eh nr lie einiri^tiiu Mit in liehoaseufzor. 

bHAK:i;!5i'EAKK li«bea-lt!id und -lust 4, 1. 

(never darat poet tooch a pen to writo 

üntil his ink were teinperM with love's sighs). 

LIEBESSIEGH (Wieland J auch ao viel 
als bleiehsflohtig: 

so bleich und grün 
wie liebeealeohe niAdehen. 

UmbäMD 21, 148 (liebe um liebe). 

LIEBESSINN 0"n- (hl heleg, aus UfUand), 
fing er bald beinilieh an zu brennen 
nnd daeht* in eeihem liebeesinn: 



huv, hnjr, ieb bilde fest nir ein, 
dnft die wird meine liebele e«in. 

Qk. N'f i m vrk poet nnwik. luetwMdehen 

V2l (lHäi). 

dein sanfter liebesslnn sei ihr geseihnittck ron 

innen. 

ZwcBKlMHir 169 (1798) Im «tnem keehumMU 

un einen W&utigam. 

der herzliche liebessiuu des erniedrigten 
Jeaos. Iftemo einer predigt BrtnUi*rger$ auf 
den Sonntag invorarit (zvw^nhsv ovung. Wahr- 
heit, mit vorrede vom jähre 1758), vgLTuiDQE 
bei GöDEKE elf bücher 2, 222 b: 
wie sie den liebeesinn [Christi] versrbnrilui. 
fehlt nira am reehten liebeaainn, 
stell* ich mich unters krens nnr hin. 

V. FVBIL evnng. hermnsgesftnge 1, 97, 
^•g. 9. JTninki SeiUit iSSO. 

in dniticn nOßiMi armen, 
du hüIjo küjiiijin, 
hxii i'vvig mich orwiirnien 
im frommen liebeaainn. 

EL H. Anm» godiobte 108 (der kSntg Ton 

Barijund, 1804). 

doch mai!> ich stctü mich wenden 
2U deiner gegcnd hin 
und immer grOße senden 
voll trenem Itebessinn. 

S( llE^KKITDORF 27 (1813)l 
und gleicher liebussinn 
sog lela* und Sl6 den freund zum freund o hin. . 

£. Schulze Cüeilie 8, UL 

soll beaaer wohnen haß ataliebessinnP 
Shakespeare sonette 10 [ßbtrs. r. F.. Wagner^ 

LIEBESSOHN (unwärd, doktorj. 
wo bleiben dann die Oratien 
nit deinen llabessShncnP 

Resser 604 (1706). 

LIEBESSPENDE (mr Herne). 
nnwert so bAohster iiebesapenden. 

ImtERHAKH Tristan 904. 

LIEBESSPIEL (8 poet hdegeaue Fleming, 

t prosaischer aua Arnims kronetttrj. andere 
poet. heiepiele_ aus dem 17. Jahrhundert bieten 
Uarsdöbffer frauens. gespr. 3, 468 (1643), 
LüHE.NSTEiN roaen 47, Neukirch 2, 8. da» 
wort wird wol schon im 16. jahrhunda't vor- 
kommen, i;</^. Venus spiel Fischaht lob 
der mucken ^04; belege aus dem 19, ^akt' 
hundert will ich nicht häufen, nur ertnnert 
sei an Shakespeares Venus u. Adonis str, 4 
(Rubere, «. E. Wagner): 
aar stände scheint ein aommertag verkQrst, 
wird er mit holdem liebeaapiel gewflrst. 

LIEBiaSSTERN fSüekert, Ukland, Herne). 
ein himmpl, wo das heer der liebessterne 
strahlt. I^EUKiRCU 2, 2. noch phrasenhafter: 
die brBstn regt kein trieb entflanmler liebes- 
sterne, 

sin sind ron Zemblena eis ein sugefroren neer. 

LoHEKf^TKiN rosen 19 (teiedtrMt bH Jtfen' 

kirch 6, ä). 

d»fß.: 

ilsnn muß die neigung hier als wie ein tlv.ii in Im, 
tlamit der liobeaatern sie nicht sobald v«ria»«e. 

HnvutOH A, 98. 
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erfreulicher : 

kUrer liebeastern, 

du leueht««t fwa and farn 

ua bhaen bimmelsbogeo. 

Maler Müij,er 2, 45 (Dolo u Oenoreva 2, 4). 
da fiel ins dürre herz der frische rotten, 
d«r bünmal glUbt* mit neuen liebessternen. 

TiECK ^cdichte 2, 7ä. 
Ton d»m Rbeinfall horgoj^angen 
komm ich. vnn der Itonau quell, 
und in nur 8inil Hial'gegnngen 
liebes8tern>' mihi und hell. 
ScHENKEXDOBF 1'26 (frahün^Bgruß an d. Vater- 
land). 

blick auf, du vielbetrQbtc, 

aei frSblioh, gottgeliebte, 

tri« strablt d«)o li«b««st«riil 

<*rf. 168 (I8I4). 

die heispiele aus Uhland sind nichf besonders 
gut gewählt; ich vermisse die scltöne stelle 
aus Herzog Emst akt 2: 

auch du hinub, du goldner liebeastern, 
der meiner jugend pfade 9<At&a erhaJitI 
geistlieh: 

euf doinen Iiebe«Rtern CJeins) (iab Aob^, 
er uad der vater halten vnioht. 

C. M. AaxDT gedieht.' tUO (1866). fyl. mieh 
KüAK zioMhArfö * 184. 

LIEBESSTREICH {nur Lessing). 

es mafht diu karffe frau durch diuH^-ii I i t- b c s s t r i> ich 

(d. h. durch üppige bewirttiuy eines lieUuiberfi) 
dia wildan männer zahm, die harten tlialer weich. 

StohI'k gedichte 2, 176 (17'29). 

«N «fer hedeiflung liebe »schlag wird das 
wort meht belegt, vgl.: mit liebesttreichen 

putschen. Sciiottkl 1116. diese irmdnng 
ist dann vi das diitiomrium Wiederhuld :88 
(Basel 1683) aufgenommen; doch J\ldt das 
trort rdierhanpt bei Siieler, Erberg, Ihidlein, 
Krämer (,1719j, Steinöach, Frisch, Adelung, 
Campe, nur ifoerheek (1787) hat liebea» 
etrcich in der ersten bedeuhtttg und gi^ 
es durch m i u ii a a r y, 
im ffeisfl sinne: 

ist niriit BPin ( (iotti^s ) >i(i]\]ai^ ein 1 i i:* b p s 1 1 o i o h f 
Bgkj. Scumolke heil, liedcrfiarnmen 7 (l<Od>. 

LIBBE8STÜCK (nur Höltg für Ii eh es- 
•tückc hc u ). 

im tausend liebeatfic k f n. Stuos Dach 771. 
LIEBESTAO (GlHhe), vgl. attdk: 

er sieht voraus ilie 1 i c b u a i a ^ e , 
wo band in )uind sich ergeht, 
manch miidfhnn Zfi^,'! die hand zur fragv^ 
Weil er die linten jetzt vers)tcl<t 

ACHIM V. Arnim der kranki' knabe atr. 4 
(OAdake elf bichar % aiSa). 
LIEBESTHAT^ 'fhat d«r gc- 

8 0 h 1 e c h 1 3 1 i e b 0 durch die sehr bemerkens- 
werten beispiele aus Eberhard v. Cersne 
(anfang des 15. jahrh.J belegt, kommt in der 
gktdi«n bedeutimg muh im l7»Jahrk. wtr : 

waim eine keusoha braat aof Madier liebaatbat 

den brlutigam betrifft. 

Abschatz Gunvinia ^ctr Bchäfer 8. 88. 

als tbat der mensohenliebe' erst aus 
Bärger belegt. 



wie kan ich dir denn deine I i i boBthaten 
im werk erstatten? 

Joe. Huuuhamü (f 1(>47) deToU maaio« 
eordh (w»ff. v. ]A44). 

was ojjfre dfiin icli lUr i'afflr» 

für diüÄO 1 i u b C S t h H 1 1! n ? 

Bui. Praetorius jauchzcinl^-« Lil>Hnon (1058) 
bei üudeke elf büchtr 1, 4üä b. 

lilEBESTUAU C»«*- AmimJ, 
mit liabeatan begoaaen- 

Zksbh jugendllaniinen 172 (1651). 
s. die stelle im zusammenhange in der 2. ab- 
teilung unier iiebesachranke. 

daß »IIa weit aa wiaae, 
welch roisand llebeathan auf maine lügen flQaae 

. (d. h. ai' ße). 
LoRSirnBDr rosen 00. 

von de» küssen: 
wana ein verliebtes paar bei angunehraen raorgco 

den aartep lii'br>-it!inu nuf rot ho knospen setzt. 

HoKFMANNüWALDAU holdoobriete 137. 

«eil ateta dw ]iabaath«v auf ihren (der Uppt») 

blittem aohwebt 
Nboxibch S, 103; cML 4, 19t. 

LIEBESTHORHEIT (Amkn, kein poet. 

beisjfielj. 

bia jetat begriff ich nie 
die liebeathorhcit, frngtu lachend: wie? 

Shakespeare muß far maß "2, 2. 

LIEBESTRANK, die prosabeUge gdte» 

von Kirsch (1713) bis Göthe, der (imige pot' 
tische beleg ist aus Jt*laten entnommen. 

ieb will dir, ateta in gnnat n aein und aneb aa 

bleiben, 

den besten liebostrank erzohlon den man giebt: 
wo da die deinen lielwt', wirst du durch sie ge- 

liubt. Opitz I, 365. 

LueretiuB ward toll auf aeinen liebestrank. 

ebd "2 185. vgl. aueh spffter lieb trank. 

LIEBESTKAUM {^öthe, JUh kirtJ. 
und Filidor vrwachic nu d -r, 
nachdem er einer atuaden lang 
gelegen anter einem baam 
in einom sfißeii licbeatmum. 

Ob. Neumark lustwftldehpn 119 (1692). 

lehaat da denn aber dich uaeb sauften liebes« 

träumen. 
JiKOKDICB 8, 16L 

in seinem sQCen I iebes trauni. rML 4« 191' 
vyl. auch: wie liobestrauin 

' bingi roienidatb am felaeokiafte. 

TiKCK 1, la 

drr mond naaanadte aanfte liebeat räume. 

Od, 1, S4fi. 

dortdi lajehte liebeatrinme 
flog Biarkoa gcist <lahin. 

Sciit'Li^E Cücilio 8, 14. 

wohl kamen nndre zeiten, strengere, 

die mich gerattelt aus dem liebeatranme. 

ÜRlASD beraog Ernat 2. aufkng. 

leider ist auch das einzige dichterische bei' 
spiel aus Göthe (Faust) durch den druck- 
fehler Ucbeatrauk statt liebes träum etU- 
»UHU, 

LIEBESTREU, unter mehrfachen bdegm 
(seit F. Gerhardt) vermisse ick diestdk aus 
Schillers mer Weltall ern: 
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dia flamme dea liadm eatbruioto naa 
an dar aehSoan minn« und liebeatr«a. 

LIEBESTRIEB (Caniz, Bärger), 
«lle atornon wAnacheD mir 
dnreh «in gUldiiea «iakf» liebe, 
nad de« hlmmala laataafflr 

wallt im h«ffi«B Ii« bestriebe. 

MPiiT.l'KonT 13-1; njl. NKUKtTiCH 9, 1S8, IfiBl 

schon früher in religiösem sinne: 
0 aelge brunat der tfl&en lieb, 
0 twrig heißer lie beetrieb, 
o eUßee labaal, laat und wOdo, 
wenn man liebt Je^iim, Oottos söhn. 
Job. Arnd paradic^fr. bei Wuckernagel kirohea- 
Ued 6. 463«. 

dlciier eilße liabeatrieb 
htm aneh im tode mich erfreuen. 
O. Abkou> K«ttl. liebeafkDkwi 79(lfl0$). «Ml 84. 
88. m. 907 

Ton der treuen Josushand 
uffonbart sich lauter liobo: 
nicht« beruht auf unbosiand 
bei dem treuen liebet triebe. 
Bmu. ScHMoucB heil, liedeeflammen 11 (1709). 

Christi w(ifilj;('|>riifte Hebe 
gegen 8tiiue litiuEnurlein 
fordert gleiuhe lieboatriobe: 
er iet onaer, wir sind seio. 

ZiMwmMAV 49 (17SS9. 

LIRnFSUMARMUNG (Stolbenj). Herren- 
huthiani-snius in Tumore 1. 15 (1749). 

LiKliKSVEKElN (rialen). 

daß ihr li(lr<,'orli(;lic8 und «oiii ndliclioa l^ebUlte 
au einem eraathaftcn liebeavf re i n 
aieta eo wenig fügten wte wnieer und wein. 

KoRTDM Jobsiade H, 45. 

nh der liexanietor einst in unendlichen rSoineii des 

epo« 

ernst hinwandelnd, umsonst innigen lioboh verein 
■uehlf, de eehnf ana eigeeB geblüt ihm ein weib- 
liches abbild 

Pentnmetrea nnd ward eelber Apoll paranymph. 

A. W. Scni-EGEL die t'legie (1S05) 

LIEBESVERL ANGEX (P. Gerhardt, Kör- 
ner), ttttcA ZvsBM Ibr. 1, 224 (1645). 

LIEBESYOGEL (Yoss «Oft der »adiUgaU), 
auek von den ichwmim : 

■ weil wir 1 ieb e v ö^r i; 1 sind, 
M reelinen wir nna jetst zu deinen unterthanen. 

BESSsa m (1681). 

LIEBE8V0LL Chieming, Witiand, C. F. 

Wmße), vgl. auch: 

du gnadenreitäieB hnnpt, du liebearoller Miel. 
Cbk. Weub notw gedenken 405 (1875). 

LIEBB8WAHNS15N (Göthes divanj. 
ein menerb, der in der aobwärmerei 
de« liebeawabnei nne einen ctoll«! 

nn aeinem bett ntnarmt. 

WiKLAXD 21, 194 (Klolia u. Sinibald). 
ob sQßon barm, ob scherzo du wirken niiigur, 
ob bader oder liebcBwahnainn (ia^anoa amoresj 
oder geftllifren seblaf, mein wcinkrug. 

Geibel Claas, iiederbuch 198 (2.auß.). 

LIEBESWÄRME (GöHie). bezeichnender 
wäre vieUeieht das beüpid aus dem OlUx: ich 

würde an deinem bii^üu der ewigen götter 
einer sein, die in brütender liebeswärme 
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in sich selbst wohnten iiud iu ciuom punkte 
die keime von tausend wehen gebaren, bd. 
11, 2, 121 (Hempel). 

LTEBESWEG (Göthe, Platen). das wort 

scheint entsprechend den f/eijehenen helspielm 
hauptsächlich in der melir^uJd vorzuicommen : 

w 111 auf iJeinon 1 i e 1j o s w e g e n 
dir den fackelträger machen. 

Geisel gedidile 89. 
und anf reratoblnen liebeawegen 
kam leiehten dimen er gelegen. 

Ki.vKEL Otio der schati 6 a. 88^ 

anders in ernst religiösem sinne: 
kommt her, Teraöhata Uniler, 
hier tat der liebetweg. 
K tf. Aritdt i^odiehte 478 (ebendmaUelied). 

die liebeswege des herrn Überschrift eines 
geistlichen Usdes. Kkak sionsharfo ' 94 

0843). 

LIEBESWEH {nur Hem$). 

dia mnlie aea 
lehrt daa beeehQpte Tolk daa heifio HabeaweK 

IIoPFMANXswALo&v gatr. aehilar 1, 1 i, ik 

jpl, liebcsweben 

daß ieh aar heitung ibr«r Hebaawebn 

daa mittel brau(?ht, 
Otatt» raa Kol. ?e»<. 48 str. Sl (bd. 5^ ISO Ar ». 

ttufl. 1«?S). 

lieb OB weh und liebeawoQnen, 
aehneucht und befriedigung, 
was im busen sich entaponaent 
kündet deiner töne schwung. 
Adolf StAbbr preia der deutieben epraehe M 
Sobenkel-Paldamns 8, SI8. 

LIEBESWERK als 'thätliches werk der 
sinnlichen liebe' (vgl. lie besthat) wird 
nicht bloß von Campe verzeichnet, sondern 
steht früher gerade vorzugstceise in diesem 
sinne so ühcraetzt Krämer (1678) liebs- 
werk nur durch amorosi congiungi- 
menil und verweistauf ehewerk; Imberg 
(1710) durch plaisir charnel und dann 
\ wie Krämer; Mädletn {1711) tbmso und 
durt^ amoureax embrassement, ac- 
couplement. 

\ da« blinde liebeawerk, die aUfi« gift derrian«! 
und rehte aauberei, hat letsttoh hier ein end*. 

Opitz 2, ?4f) fboscliluß-olegie 2U den poct. w.). 
an ieder aeite stund ein apiegel fremder art, 
1 in deaaen wanderglaA di« «ehOne [Venm] koote 
i merken, 
I wer dttrek das weite rund in lieb nnd Heb«»- 

werke» 

Bit senfken nnd mit Inat ibr eingoweihet ward. 

I Neukircii 2, ; vijl. mirh Mic.VAifTES allern. 

\ art 592, Öümtukk lebensbeaobr. 77 und 

Kei'kuu-h St 987. 

in der von Heyne an erster stelle gegebenen 

bedeutung werk der erbarmenden . der 
' Däohstenliebe' finden wir das wort ätenfaüs, 

icenngkieh meiner erinverung nach seltener, 
. schon im 17. Jahr h.: voUer guten liebes- 
{ werke Bvtsobkt Pathmo« 228 (1677). wo 

ein lebendiger glaube ist, da muß er sich 
^ regen und bewegen zu allen werken der 
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liebe, im register aber wird auf diese steile 
vtnoiegm unter dm im>H» liebeswerke. 

LIEBESWJND. nach Opitz auch bei 
Nkttkirch 1. 234; 2, 1 ßetztere stelle an- ! 
gebiich von Ho^tnannswaldauJ. aus neuer 

llfO ipmgt dd» mgtiiitnlil bmId«« liorsona aUrro 
. * rind«, 
dsß M wogt im ittt md ^at, ]«Mi«MtpI«l der He- 

beswind*. 
ir. 1I0UJBR 1. 166. 

im sinne w» gVLUBt mit diesem Worte ver- ; 
hunden: 

solt Ich die bSsen selig preisen, 
die weder Hobt noeb <;l«uben weiaen, 
nm derernnt and liebetwindf 

Jos. WntKLER (t 1732). wiTerftlaobler 
liedergpgen A^Qn. 

LIEBESWIRKUNG (Bt4$ehky»Pa&mos). 

desgleichen spiel ist von der liobswürkung, 
fragend : was machet die liebe ? UaS8DöRffee ' 
fraueoz. gespr. 1, 140 (1643). 

geistlich : 

ich hia mit ihm, or ist mit mir verbunden, 
den ich in mir mit I i eb eawirkunf^ spür. 

Chr. f. Kichter (f 1711) i» Hnem geittl. \ 
liede flchlei. klreheii- v. hens^eaang- 

buch 4 Ii. 

LIEBESWORT (Güthe, Sch'UlerJ wird \ 
mAom von Stieler (liebs Worte) venme^na. \ 
ach, sie pflegt niobt sa T«rwell«ii, 
wann iob an bequemen ort (Hee am beq. o.) , 
si« gedenke zu ereilen, 
ihr tu sagen liobesvort. 

Haksdörffer franenz. gospr. 4, 56 (1644). 
M soll kein lieboswort aus meinem munde gebn. 

Nedkirch 8, 04. , 
nieh dankt» eio wenig Im* und dioeee birteokleid 
bdttg eueb anf llebeswert. 

iLKDR. ORYPiitrs RotiwaraeDder aeblferSfSOS^ 
bei Palm t<. 877. 

mehrfach wird der auedrudk in TnscKB 

kaiser Oktavianus gebraucht: 71, 394, 396, 
und entschieden permißt man die stellen aus 
ScaraiKSitDOSFS mutterspra/die: 

muHcrspracho, mntterlaut, 

wie 80 wonnesam, bo traut! 

erstes wort, dan mir erschallet, 

sQßea, erstes liebeswortl 194, 

klinge, klinice fort and fottt 

heldeoapradle,- liebeswortl cM. 196^ 
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wenn die blitter raoeeben 
ill6eB freandesgroß, 
wenn wir blicke tinsrhea» 
liebeswort and kuü. 

«ML 118 (freiheit). 

aad leldit fewogen Mor am ort 
•fnd mir die rosigen oebönen ; 
dr-nn jVde hOrt ein liebeoworl 
zur cither gern ertönea. 

Obdu gedfehte ». 

LIEBESWUNDE (Opitz, Schmers Dido, 
Göthes div(in). Opitz hat das wort schon 
früher als in der angeführten stelU, nämUch 
1, 79 (Daphne 1627): 

der gott, so Ton der himmelsbahn 
mit seiner straUen Icraft die gerne Welt dareb- 

ediefnt, 

hat meine« bogens reoh* enplaadeB, 

geht jetzt und weint, 
ist krank an iiebrowuaden. 

weitere heispiele ans (fem 17. j'ahrh. bieten 
Lohensteiii Cleopatra 4, 590, Neükibch 
1, 64 m. a. 

LIEBESW17N8CH, nur aus Odthes spä- 
terer prosa belegt, findet sich sch&n hei II.vKS- 
DöRFFER frauenz. gegpr. 1, 135 (1643). als 
poet. beispiel diene: 

iob weiß, da traehtest mehr deia obre sn erhalten, 
all, wie dein liebes wünsch recht su orhBlten sei. 

HOFFMAN.VSWALDAU held«»nbri('fe 99. 

LIEBESWTJT (Widand, Göthe, SchilUrJ, 
ich habe auch kein früheres beispiel ange- 
merkt, doch tcird es an solchen nicht fehlen; 

vgl. : der herzog «chazt on guht gemeint, 

gtebt räum <i'r Hobe safiem wflhten. 
Zesk.v Helikon 2, «2 (ausff. e. 165(0. 

LIEBESZÄHliEX (Platen). 

liebeazähron, liebesflammen, 

fließt zusammen. 
Novalis 1 *, 220 (Heinr. Ofterdini'AtiV 

soll die blüto ihnen [den blumen] wifderkfhrrjn, 
daft da aie betbanet nit 1 i e b e B 7. ä Ii r p n ? 

Lknai- L'Piii'hto 245. 

LIEBESZAUBER (Bürger, Arnim) ist 
auch Überschrift einer iieckaehen n»9elU 
(1811) im Fhantatu». 
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BILbUKGGN Uli LIKBE- UND LiKB-. 

Angekängl sei noch eine reihe von zmammev Setzungen mit liebe und endli^ fltd 
liebf die sich in tkrerMeutmg vidfark mekt von d«H mit Uebea- gd^elm unkrseheidm. 
an mderen steUtn hingegm, z, b. öfters bei Bückert, wird geßismUliche miiendteidung vor* 
liegen, in einzelnen fällen kann auch das hindetuie s vor dem anlautenden s des zweiten teils 

der zmn>n)H''»^etzt(nff unterdrückt sein. Jacoh Böhme, so ireif sich nach der Aurora schließen 
läßt, scheint nur dte zusammensetzuH'i mit liehe (ri reinzelt lieb) zu hohen, also stets ohne 
bindek&nsonanten ; er bietet übrigens auch in den hier behandelten Wörtern uielirere eigene 
<MieA« anidrüdce. die vorgefi^ien büdungen f^len meiet h» DWB, die toenigm dort 
aufgenommenen sind hier wie vorher in der 2. ahtetlung durch die in klammern hinzuge- 
fügten namm ditr im DWB angegebenen quellen bezeichnet. dU dHrfögheit der folgenden 
hfU (je int nur meine schuld: ich hohe (inf die mir hcf/efinenden zusanmemefzvvffm mit liebes 
sr/iojj seit längerer zeit t/euchtef, vo)i den ohne den bindekonsonanten gebildeten erst nach- 
träglich und JiüciUig die nun folgenden angemerkt, 

Kapitel 1. 



LIEBEAUFäTEIGEN. und ist also ein 
ewiges ringen, wOrken und frauBcllielieg 

1 i 0 ^1 r a u f 9 1 R i g e n. da sich dann in diesem 
auldteigen die gottheit immer wunderlicher 
and iinoegreüliolier und vnerfonohlieher er- 
aeteet. Jac. Böhme, Aurora 11, 64. 

LIEBEBAI^D. glühendes liebe band. 
GdTHE 13, 234 (Faust, 2. teil). 

LIEBEBEDtBFEim. aus der tiefe seines 

Ii c Ii r V Q d ü r f e n d e n herzens. Hettner, 
deutsche litgesch. d. 19. jahrh. 3, 2, 498. 

LIEBEBEGLÜCKT. die liebebe- 
glückte seela. DflirenB »u Oöäu» lyr. 
ged. 3, 358. 



LIEBEBEÖEELT. 
I auf den gefieder des sieg« 

BobwKDg lisbebeseelt sich empor dein achwi«- 

genohn. 

Plater 3, 264 (laaö). das wert «uuh M 
KvxK sionahRrfe * 49. 

LIEBEBEWE(rr. A. W. Sculeoel bei 

Güdckc elf bttcher 2, 276' (aUbenmaße) nennt 

die elegie: 

tedei 

lteb«bew«gt*m gsnUi lisd« b*«iltiir«rin. 

LIEBEBLASZ. 

wi« d«r geflOgelte liebMboto 
also anuimob die (Irendenrol^ 
mtvortns ri* liebabUiL 

BüonRT 19, 10 (Nsl^ 
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107 LIKHKBRÜNN-LIEBEFKÜHLINO, 



LIEBEOEBtrET-LlEBRLAT78CHER. 106 



LIEBEBRUNN. 

dii quillt der Hebebrnaa. 

MOHLPFORT ged. 2, 148. 

LTEI?EBUC1I. das erste stück, da« mich 
TOD den rechten historien zu den liebe- 
btt ehern und Ton den wahrbftften Habich- 
ten zu den hclck'iifjrcdiclifci) 7.0^. Siin]»lic. 3, 
18, 8. 262 (Braune). vgL auch liebbuch. 

LIEBEDELPHIN. 

HakAnw, de« li»b«d«lphins 
gMeliMm iinger»tii<r «obs. 

RüatntT 7, SB. 

LIEBEDENKEN 
dein harrend, »innend, {;anx von liobedenicen 
mnriiiKt ton MliiBi>nMt, die mich hold umcipi(>len. 

TiECK eed. l, 216. 

LIEBEDIENER (Hederich und Campe). 
Zbsen, Ibrahim Baasa 3, 18. 

LIEBEDIENST. Jon. Hkkrmaxn sonn- 
und fcsttaf^evangelien s. 80 {ausgabt von 
1644). 

LIBBBDUFTNETZ. 

und ein liebaduftneti webend 
ordnen ele !m kreU sieh aohon. 

BOcKBBT 7f STD. 

LIEBEDURSTIG. 

ftie ist das licht, mit deiis<>n strahlen 
da liebaduratig dioh durch Irinpaat. 

BOCKKRT 1, 486 

LIEBEBMPPANGBN. da ist nichts denn 
r>itr1 Hobe empfangen. Jacob Böhms 

Aurora 12, 60. 
LIEBEEROUSS. 

lind eilt hPFHn um unter 1 i e Ii ' c r ü » 8 e n 
aic tauaendmni zu herzen und zu kQuen. 

Qkieb, raa. Rol. 31, 00 sr bd. 4, 82 (18S7). 

LIEBEFEINDLICH. 
o taiifli'iuiitiHl vorflucht der tajr, dii> stnniio, 
die i'in so I i <' bof e 1 n dl i ch herz i;eharl 

ÜRIE8 Verl. Rol. l, fl, 5 — 1- tciK 25'). 

LiEBEFEUER. dasfielbe freundliche liebe- 
liehtfeuer gehet in der tfißen qualitftt auf 

in bitter und herbe qualität. Jacob Böhme 
Aurora 8, 95. bis sich das liebefeuer hat 
in dem tode angesQndet. «M. 24, 8. meine 

tilgen, (lio man liichevor niemal ohn liebe- 
feuer linden können. Simplic. 4, 7. s. 310 
(Braune). 

LIEBBFLINKERN. ea waren durch dies 

lieboflinkern selbst alle meine sinnen so 
Ijr au. h.™„^ckt. A^e-a. 

LIEBEFREI. 

main liebefreiar blick aieht kalt auf diab, 
and dein« acMnbeit 1161 ndcli merw^lii 

Byron I, 9 (an JsDth« «tr. 8>. 

LIEBEFRÜHLING. 

die blnme« mainea Ifabefruhlin gs. 

RPcKKKT <ro<!. 469 (Fkft. 1847). 

frisch bleibt (los 1 i 0 b e f r ii h 1 i n g 8 holder «e?cn, 
die Wollust bringt den winter vor fior zeit. 

8HAXE8PEARE Venus u. AdooM s. 116 (Wagoer). 



LIEBEGEBURT, so ist allda nichts dann 
eitel sehnen, begehren und erfüllen, gar eia 
sanftes und liebliciies kneten, ringen, küsaeii 
und licbegeburt. Jacob Böhme Aurora 
15, 46. 

LIEBEGEIST, der Hebegetst im heraen 

Gottes. Jacob Böhme Aurora 26, 105, 109, 

110. der liebegeist, das herze Gottes, ebd. 

26, 124; der liebegeist aus dem herzen 

Qottes. ebd. 26, 129. 
LIEBEfiESI'R.VCHE. da ist honde und 

ein freundliche;« boneveniren und willkummea 

und ein liebegoi^präehe. Jacob Böbmb 

Aurora 12, 5.). 
aieh den silbernen bach: hivr tief Im gründe 
Eaiget f>r spiegelnd dir das kleinste !«teineb«n{ 
murnMlnd «ein geheimnis, ladet er ein zu 
liebeseaprtohoi'. 

ÜERuea 27, 26 (1796 Tarpsicbore). 

LIEliEGLÜHEN. 
ao langro luit ni'lit zeit ihr üebeglQhen. 
Orir» TM». Rol. i;t. bd. 2, 29Ü ri«27>. 

LlEliEGOTTlN. die schöne Ebrcerin hat 
ihr meisterstakke in der jagt dermassen er- 
wiesen, daß sie billig eine jagt- und liebe- 
güttin zu nennfn. Z?>kn Assenat H12. 

LIEBEGRILLEN, den tag über hatte 
ieh mit den liebsbüchern (liebegrillen) au 
thun. Siniplie. 3, 21 s. 272 (Braune). 

LIEBEHANDEL, daß ich mich so lauge 
in der Seliche liebehfindeln hStte aufge- 
halten. Simplic. 3, 19 s. 266 (Br n 1 

LIEHElI-VUrriEND, im anllick der 
liebe-haucheudcn schönheitsgöttin bin- 
zttsohmelaen. Wiblaub 24, 109 (ideale der 
grioc'h. kiliistlcr). 

LIEÜEHÜF. 
gieb, daß deiaaa liebaliofat diebtar, Freimand, 

lasK« 

blOheodea gesangs geaebiMlda «ehaiels in deioeai 

feuer. 
K Eckert 7, 275. 

LIEBEKRAFT, wann dann die süße lichte 
Hebekraft zu ihnen kommt, daß sio da- 
von kosten und ihr leben kriegen, Jacob 
Böhme Aurora 8, 96. 

LIEBEKUNST. 

lali meine seele sich gewöhnen, 
zu Üben in der liebokunst. 
AXOSLtJS i^aESius ('ich will dioh liobeo, meine 
atlrke' str. 7) in neiuren ffMMjfiMern 

geändert in liobeskunst. 

LIEBEKUäS. 1716 bei De^itzler clavis 
linguae latinae 2, 190a. 

hier «ichluf ich ein und will nicht ehV enrnoheB, 

al» bis der liebsten liebekuß mirh weckt. 

Rf'f'KK.KT 0, 83 (sieilianen). 
ihr Götter, wohl mir dulj ihr nut mir p;»bt 
nad mit der holfnunf; liebekiili niirh 

IIrrdkr atimmeo der Völker S, 72 {Hetnpd), 

LIEBELAUSCHER. 

ahi r tausendmal so lieblich 
aiiehlt dem liebalauseber hier 
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109 UGBELBBEN-LIEBERINGEN. 

' halbiTMalia dat tehSoe mkdchen 
durah di« dtmairun;; sich herfOr. 
Herder «tiraroen der Völker bei Hempel 5, 20J. 

LIEBELKBEN (Platen). HoUins liebe- 
le b e n. titel eines romans von Achim von 
Asnui (1802). 

. Ja aeli^kcit war mir, in deinem arm 
•i« noues 1 i r- Ii e 1 e b«n jenAsit loboii. 

TiiocK kaisfr Oktaviftnus 107 (1804;. 
lie b e 1 u b Et u, giückeRbande, 
lingeo h-bon, ew'goa foBt. 

Chakibso poet. werke 1, lOS (austeahl, 
B^U» 1888). 

und all dja nmitcrn sSnger sehwabov 
■Is unsro boten hin und hör, 

urni utiHcr trilurnon J 1 i <> 1) 1 e b e n 
liiüi keinen räum für wünsche mehr- 
F. H. Meyer bei SchenokaKPaldamoi, dioiitar« 
bulle I, 47Ö. 

LIEBELECHZEND. 

InoMT will die erde aafwirts 
liebend an der «onno hun^en, 

und i)as fouer hält «ie iimPii 
in flicti Hi-lber eingefangeii: 
•o crbi'.Tt sie aus dem söhnen 
liobeiechzend reine wasser; 
dioso sind die mutterthrftnen, 
die ihr fließen Tou den wan^eB. 
TiECK kaisor üktavianui 162 (1804X ifiMtrMU 
gedichio 1, 4. 

LIEBELOIIN. 

wer liobelohn verdienen wil, 
•ol «ich ein eiuiif herx anehen. 

R. RoBBRTHiir M Oödake elf bOelior 

1, 33-ib. 

LIEBELOS (Göthe). 
TerletMB mögt ihr mich, ihr kalten, Itebelosen. 

Platbü 2, 34 (ghasolon). 

LIEBEMAHLZEIT. agapae 1716 bei 
Dbntzler clavis I. lat. 1^ 22* und 2, 190*. 

LIEBEMURMELND. 

Uebeniur mel iid eilt der back. 
QomR (1771) M GftDSKK elf bOeher 1. 7a9b. 

oder sini! hier uirMich noch zwei getrennte 
Wörter an^unehrnm, so daß liehe at-r. wäre? 

LJLBEKL(ilj\Nü. dan ich godaciite, seine 
lieberegungen werden sion ftladan legen. 

Siraplic. 2, 25 s 171 (Braune). 

LIEBEßEIGH C*^ subaL ohne btieg). 
mietet . . . nlnnt Gott dio aela&n 

inn paradies, ins leln-ns lieboroicli. 

Cur. Andk. Bükkstkin (f 16tWj im unverf. 
Jicderscgen Ö49b> 

LIEBEREIGEN, 
anaraa liebereigens leiter reicht hinauf 
fibar lODB* nod nior^M-nrüti.-. 

KücKBRT ö, 205 ighaselcn 11). 
LIEBEREIZ. varimOe tn 8tkmr9 StmtHe 

bei GöüKKE 1, 321. 

LIEBERIKUEN. welcher queilgcist in 
der Gottheit sich dosumahlen sonderlich er- 
zeiget mit seinem aufsteigen und Ii o be- 
ringen. Jacob Böhme Aurora 12, 25; dir- 
wunderliche proporz .... die entstellet durch 
die qnalifieiriiii^ imd diirch das lieberingen 
der andern geiater. ^mL 16, 19. 



LIEBESAFT-LIEB Ii FZEND. 110 

LIEBESAFT, speiset und tränket sie mit 
ihrem süßen liebesaft. Jacob Böhme 
Aurora 8. 95. 

LIEBESANa 

da Itaat su liehitaaogea lohn 
die liebe mir Tertiekn 

RfCKERT 1, 3*K). 

LlEIiLSAÜCÜER. RüCKERT 7, 13 in der 
Überschrift 

LIEBESCHA.TZ. 

hAtte Ootte» sehn 
niohl aut dar fSlle aeioes liebaaehatxea 

die touorsto Tcrmittlung so erneut. 
MiLTUN Verl, parad. 3, '224—326 (St^hmanH). 

LIEr.ESCHKNKE. 

geht in dea frühliogs liebesobanke, 
trinkt «eine wein« ohne ifmuen. 

■RPoKERT ö, '2117 CghiiÄolt-n IT)). 

LlEBEöCHMACUTEN. s. n. wider das 
liebeschmaohten ühersehriß hei Hebdsr 

stimmen d. v. 5, 212 Hempel. (/«.s pt. liebe« 
8 c hm ii c h ten d wird im D IVB aus Stoiber^ 

heieyt. 

LIEBESCHERZ. 

göttlich nur »t liaboscherz. 

BOCKERT gedichte 434 (Fkft. 1847). 

LlEllESCIIMERZ. 
mit klainodian nie ao rrick war ein acbrein reraebn 
wie mSn boaan mit liabaaehmerx ist and pein 

verseil n 

liOcKCRT 5, 260 (ghaseien 3, Ti). 

LIEBESCHMINKE, 
weil thau aar liabaaabminke wird im rosen- 

antlita. 

LlEBESCUjSAUEEN. 
fllblat du niebc ein Habaaebiiauf cn? 

LIBBE8CHRIPT. 

da bist die «ternen^chriff um liimniel ticjrt, 
im herzen hier die I i eb c s c h r i 1 1 bist du. 

Kü( ivKKT T), 2i}t (gbaaelen % 15). 

LIEBESCHWELLEND. 

so lang noch frisch uini !rlülif>nd diese glinder 
nnd liabatoh w 1 1 1- n d diosi^'' NiU'» qui'llo. 

Hyron 1, läU C^arold 4, läO). 

LXEBESCHWtJR. 

seltwüic tii'u, und gnad' antwortet 
dir mit liTu liAteri I i o b o su It w ü r en. 

ROcKsn 6, S17. 

alles leid, dos ich erfuhr, 
kOmmcrte so sehr mich nicht, 
als da£ sie den. liebaaoh wnr, 
den sie mir gesebworaa, bricht 

chd. 5, 599. 

LIEBEBEU^EN. und \&t iu den scharfen 
und feurigen gebärungen nichts dann eitel 
1 i e b e s i! h u 0 n. Jac. Böhme, Aurora 23, 39. 

LIEBESEHNSÜCHTIG, bo weich» so mil<L 
80 teilnehmend, so fein, so liebevoll und 
liebesehnsfichtig. J. Paul He&pbki» 
! 169 (Hempel). 

LIEBESEUFZEKD. 

vod liabetavfsand girrab 
BcBiLiiSB antbologie M OSdeka 1* 894. 
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III LtBlinnCH'LIBBATHMEND. 



LIBBBSTOCK-'LIKBBBBTBAHLT. 112 



LIEliESlECH (Schegäa Ekkehard), euer 
liebesieches hen. Orahdibox 6, 95 

(Lpz. 175n\ wion es einer Ii e besiech cn 
Schönheit eingefallen wäre, den ersten schritt 
zu thun. J.G.Müller herr Thomas 3, 177 
(1791). 

LIEBESPAZIEREN (verbum). daß die 
heiligen engel sieh oicht koanea genug 
freaen und darinnen liebespasieren. Jxc. 
BüiiMK aurora 11, 64; gar ein holdseliges 

liebespazieren, eftrf. 12; 60. 

LIEBESriEL. unbegreiflioh in seinen) 
liebespiel. jAa Böhms 13, 42; 

das triamphicrcn, darinnen das göttliche und 
sanfte liebespiel in Gott aufgehet, tbd. 
15, 59. 

wi« so das heiige liebes pi ei lo^onnon. 

ROCKKRT 7. :m 

LIEBESI'IELEN (subst. inf). gleichwie 
die geistpr Gottes iininor in einander auf- 
steigen und in ihrer geburt einliebospiclou 
haben. Jac. Böhme aurora 12, 57. 

LIEBESPRUCH, eine ron A ScfOU her- 
rührende Überschrift zu Göthe ü, 119. 

LIEBESPUREN. 

und es sind dio I i ob es p u r o n 
dort noch, deoea ich einst nachj^iong auf den 

Auren. 
BOOKsaT 2, 492. 

LIEBESTERN. 

und des liebesternes fttokelo 
ksae YcDus nie verdankeln 
Aber esoh am himmel dort. 

RÜCKHBT 1, 183. 

UEBESTÖRER. du, mein Karl, sei mein 
genius wider diesen fn m lliiu: tÜLscu liebe- 
8t6rer. Scuillku räuber 4, 4 bei Gijdeke 
4, 149. 

LIEBESTRATIL. 
wo meinen schmerz ein liebestrahl durchbricht. 

OaiBS TasBos bcfr. Jer. t. 310 ges. 
7, Str. 39. 
sie ht üchdn wie der frühiingtlsg 
in liebestrablen serflosien. 

BOCKBT 1, 461. 

aber von leisen 
liebestrahlcn 
meises moadei berBhret. 

ROCKKRT 1, 579. 

* UBBEBTBEBEN (Oif^ prosa), 

««in tSrIcht liebestreben. I 

Oanss rat. Roland gen. 42, str. 64. i 

die lange teit, das plagenvullf loTien | 

besftBftiete da« heilige lie bestreben. j 

Oaias Bijardes Ter!. BoL 1, 17, Ö g. p. S4. i 



verflucht dan heißi^ liebeatreben I 

ebd. 2, 40 B gas. 17, Btr. 52. 

LIEBESTÜCK. HomAMHBWAMtAU bei- 
den b riefe 93. 

LIEBETÄNDELND. 

-lu.iti irr tft^o Bolin 
und selbst als erom noch 1 i »h et fin dein d, 
Wüßt* er \G6tlir] die mHi'iiiiK'e bru<!t zu zfihmea. 

I'i.ATKN •>. m (an W. Oentb). 

LiLiiilVEULLüilZT. 
and es liebieo die naensebea, aad Noah pflanrts 

die reben, 

duß dielisbeTerleebsten aia troat des woiaes 

sich leisten. 
ROcKaar 6, 95 (gbasden 3, A). 

LIEBEWARM (Konter, imiand). 
daaa Sich' ich, zitternd fliehe iuti 
sar kteinea llebewnrmen. 

BOBLL» aacboloKie, M Oödeke 1, 294; 
»pm«r auch B. IL Abudt god. 309 
(m:i\ 

LIEBEVERWUJ^DET. 
ibr jungfi-rtuen, die ihr ntn neiae gSttin 
wandelt, saget ihr an, o mi;t Dianen, 
da ein pfeil mich, ein süült pfeil im herzen 
liebe-verwundet. 

HERDsa 27, 35 (Terpaichore. ni)5). 

LIEBEWECKEND. 

wann seines jagdl orriK liebewsekead ach 

zog durch die wilder. 

RDcKKRT 3, 194 (edelst u [ rl 

LTEBEWILLEN. du solst abor alhie 
wissen, daß sie alle einen liebe willen 
nnler dnander haben; keiner mißgönnt dem 
audi rn seine gestalt and eobönbitt. Jac. 

BöHMK aurora 12, 17. 

LIEBEWIND. 

veaa uas deis «llnaehtetaa erquieket» 
weon uns dein I i o b e w i n d aoblielM^ 

wenn deines segens regen netzet: » 
se fleucht, wiis jemals uns verletzet 

AsDK. Qkyi'hius Oden 2, 11 = • 570 d«r 
ausg r. HKJS. 

LIEREWOLLUST. weil es damals mit 
mir aufs höchste kommen war und ich die 
nunmehr gekostote liebewolltate sieht 
mehr (•ntbehren wolte. SimpUe. 3, 19 s. 267 

(Braune). 

LIEBEZEICHEN. so würde sie ohne 
sweifel mier noch wohl so Tiel gunst erzeugen 
und mir ein solches liebez eichen uiclit 
blikktiu lassen. Zeükn Ibrahim Baasa 2, 520 
(1645). DiNnLBB oUvia lingoae latinae 1, 
532' Q. 2, 140' (1716). 



Kapitel 2. 

s 

LIEBATHMEND. ; LIEBBEDÜRFTIG stdU at$ rarMs »» 

llebathn ead ward des Und, Uebralsead ward 1 i e b e b e d ü r f t i g hi Göthes Paüdora. «. 

derknabe; »TREHLKE ZU Göthe II), 37Ü (s. 593). 
and als er Jflngling ward, ersehnt' er liebesgabe. 

B0cnBi8,m LIEBBESTBAHLT. 
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113 LIKBOtTRCHPOCHT— LIEBBROLÜHT. 

«olit wii» sie i)!r«n strnhl, 

den 1 i e Ii b <' H 1 1 H Ii 1 1 e n bUts, Vt«! huBlart mal 

Auf uns Terlii'hpt wirft. 

O.KaoilAUK lu><twMldohen HU (ftit^ hntjft- 

runy im druck sUilt 174). 

LlEBDUKCIll'UUÜT. 
du armer, tohluininfe nur 
«m liebrfurohpo eilten mtttterhenwD 
der alle« heilenden nntnr. 

L'. PlÖXNIKS das fjrub dps evar • 1 1 ,N ii bei 
Schonkel-Paldaraus dkliterhallo 3, 4U. 

LIEH^]1FIj1\ (. el/ersucJU). dieser bau 
ist eine würkung seine« liebeifert. ZKasv 

Ibrnhim 3, 66 (1645). 

LTK 15 EN TB R A NKT. die Ii e b o n t h r a n ri- 
te n lüste. Abschatz s. 7b (^Übersetzung von 
Quarinia getr. scbSfmr). 

ili' lifb' entbrannt (>. 
Obiss Verl. Roi. a, ö, 38 « 4. teil b. 295; 
de0fL 8, 9, » » 4. teil, a. 8m 

da ich nun all'"' ro dem scIiönsJen triohe 
dor liebe hiildjjun sah und hörtc^ fragte 
ieh liabantbrannt, wo denn die litibf^te blicbiv 

ROcKEaT 3, 103. 

LIEBENTBRENirUNQ. 

da gegeaKlaiid malner Uabantbronnunf?. 

RCU]C£RT 6, 100. 

LIEUEM FACHT (Platen). 

wio der kcrzu stille nacht 
liebentfaoh t 

tritt haraaa. EÜCKn»Ov>^ (Oat. roten). 

LIEBENTFLAMHT. Gbibb ns. Bol. 10, 

8 ^ bd. 1, 257 (18'27). 

LIEBER' TGLOMM EN. 

liebentglomtnnor ro8cn8trau<«h. 

BOauRT 6« 806. 

TJEBENTOLf IlT. zu tfem ehnigen aus 
Platen beigebrachten beisjnele füge man vo» 
demsetbe» dichter: 

heut arbarm» dodk diab diaaer liabantgllllitaB 

pein etwae. 

3, 84 (vieneilen). 

ferner: doch WM ist dio weise rede 

in dam liebantgtahten baraen? 

A. r. DMwn*H0UBOff!r 1, 880. 

LIEBEBFtlLLT (ein beupiel au» CRühe) 
man füge daeux 

ioh aber snTareiohtlicb trat zur ^attin schnall 

nad eignete daa gottgesandte wonnobild 

mit atarkan arman meiner 1 1 o b (> r f ü 1 1 1 o n brnst. 

OöTHE 10, 344 (Pundora). 

LIEBEKüEBE:^. allen frawcn vud jun^- 
fVawen, liebergeben en jungen lenten. 

MENIL'S (1573) üheisdzt von Chr. Arh>po(!n 

[Becker] a. Yiliuar zur bibliogr. Fiacharts 
48. 

LIEBEIIGLÜHT. 

w» ar (tfcr vmi\ mit aeinam Ilabarg iahten 

kerne 

auf mdaan llabaagli^rmk mieii bagMtet. 

BOflKWT 1, 810l 
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LIEBEBHITZT. viel unter den jong- 
frftuen ersehen ihre bildnfasen -in lieb- 

erhitzten hcrzoii mit kaltsinniger gcgen- 
gunst. HA£i^öavF£U frauooz. geapr. 4,327 
(1644). 

LIEBEROURUNGSKRIEG. 

de« aaaftcn liabarobrnogakrlaf. 

RItaKn» 1, 978. 

LlEßERAVECKER. 

ea ist mir auoh gosagr, was Tor ein abeodtheur 
da vorgatauffon ist, bei jenem liebeafaor 
waloh* angafecbelt hat dar kluge liabarwaekar 
Kspido, Jesar adkalk, dar klaloa loaa takkar. 

O. VmatAK lutwildohan 168. 

LIEBFÜHLEN, ist nichts dann ein hera- 
lich lieben und freundlich sehen, wolrüoheo, 
wolschaiecken und liebfiihlen, eiu huld- 
selig küssen, von einander essen, trinken und 
lieb^pazieren. Jac. BdHMS Aurora % 38. 

LIEBFUNKELND. HebfunkeUde 
äugen* dictiun. Wiederhold (1683). 

ein liebeebliek dte aonaa war; 

und ih versank, zerstiebte sie gar 
in tuuacad liebfunkelnde sterae. 

RecBDtT 1, 444. 

LIEBQEBÄÜ. 

vad dlaiea Habgeb " u ^ - t senden lostbaus. 

^Vk( kj:klin- nr. 126, 171. 

LIEBQEDICUT. buhlereien oder 1 i e b - 
|ediohte iSberet^ß hH Wecrrldt; tiAe 
die tarn, Q9dde» »r. 148 s. 290. 

UEBGIKOSE (Tt»de«H) atfdk FlaUn: 

alaout «in labi daa varspraali ieh, ohne lieb ge- 
kose leben. 

8, 80 -> f liaaalan 11«. 

UEBGEBUITDEN. 

«Iliraad dann 

rerwei^un^ hier an nnsem leiehan naget, 

er^'^hn sich unsrc 1 i e b g e b u n dnas aaslos. 
badend in wonneströmen dort. 

TtkUOi 118uunt 9^ SIC (Ntobe 8). 
LIEBaEREIZT. 

hier sind licbgoToizte mienen. 
Chr. Wkisk überfl. j^odankon 7. datK«nd, nr. 1. 

ein regelrecht gehUddes, doch, wie es scheint, 
kaum noch vurkommende» paeeknim »tu d«» 
akthe» liebreisend. 

UEBGESCHLOSZBN. 

«aaik ihr nicht laaaat ab 

vom liabgaaehloßnan beul. 

HutSDteftB frasoDi. geapr. 4, 106 (164^. 

LIEB0ESINNT. 

in liabgaaiBBtsr rak. 

Chr. Weibs notw. gadasken 187 (1672). 

liebgesinnte blicke. 
d<raefte aberfl. god. 2. datsaad ar. %, 
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LIEBÜEWtiNSCHT. 

Iwbt itMk, ihr VcnUMiimen, 
die ihr m» mooliMin«! die liebgewfinftolite 

seit 

auf •im polniMh hH mir b«bet kurs gemaohet 
Vetoark lustwAldchea 181 funriektig gedrudef 

.-^'aft 191). 

LIEB JAUCHZEND, lieb jauchzende 
Solamithin. titd eines buche* von Jac. Kues- 
PEL aus d. J. £700. 

LIEBÖL. 

WM Di«hk in 1 i ebdl brennt, das iti «in fslMhes licht. 
AMQMLüA SiLsaws cherub. wuderm. ö, 11'- 
(amtf. «. 167» «. IM). 



! LlEBSi lELEND, 

die AterboblaiNüpiotonden äut^dein blitzen 
und machen kunstmQti^e Spieler erhitzen, 
die ihren liobspielenden strahlenden blikk 
nicht k5nn«n «rreioben, and waiebon sarQkk. 
ZuKS hei Harad9rff»r fnmou. gespr. ft (Tom 
20. doz. 1844). 

LIEBSYSTEM. 
l«h hftbn mnnob ein lieb»yst(<m izpmacht. 

ROCEERT 5, (ü>tl. roaea). 
LIEBUMSTRICKT. Byroh 2, Gü (Coraat 
1, 17). 

LIEBVERDÜSTERER. 
ir lieb verdüster, ir Icirch- und BchulverwUster. 
VuCMAMt M Knn 8> 107 (atu ier fssdtieMa^. 
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QU£lJi£NV£EZ£IGHNI8, 

60 weit ein eolohes überhaupt erforderlich erecheint. 



Jbw^atz, B. Äßm. v., poet. fibenetzungen und ge- 
(liclite. LpK. u. Bresl. 1704. 

Ähunhoi Silfsiiis ». Schoffler. 

Arndt ih'. M), f,'.' lirhto. Berlin 1860. 

Arnold {üuUJr ), «fisil. lieb(>sfuQken. Fkft. 1098. 

unpurr. kiroheii- und kotzerhiatori«. SehAff- 
hiüeor au3g. 1741—42. 

Bmtm Mdiobto hag. T. Köllig. Lps. 1783. 
J90Maw (C^ /). V.), poctiüohc jugcndfrilolite. o. j 

(1740). 

Blätm (Jacob), Aurora. 1780. 

B^rmtf abwBstit t. A4. Böttger. Lpi. 1^ 

Ctan/« (Rrbr. t.)» f«4Iefate. Berl. b. Leipi 1784. 

BaA (Sim.), godichie. die blofis Sftbl bezoichnol 

di« witaa in ö^tarleji ffrSfierer aaagabo (litt. 

verein); daneben istaneh die kelnere ausgäbe 

(dichter »ios 17. jahrh.) benutzt. 
DroaU'HiU^off (A. v.), gos. schrifien 3 bdo. hag. 

T. L. Bebflekiag. Stattg. 1878—187% 

StOunäorf (Jon- f.), gediehCe. Lpc. 1884 (1. bü. 

der srinitl. worko). 

FUdmi ^^)* diohtungen hag. t. Kurs. Lpz. 1860 

Qttbtl (E). -L 1 1 t 64. ma. 1869; juniuslieder 
20. aufl. 1»73; awu gediohte 7. aofi. 16Td; 
neue gedieht» u. gedeäcbiltter 6. aufl. 1876; 

«pätherbstblÄtter 1877. 
Glühe, Hempohcho ausgäbe. 

Orimmelshauaen, ba)d nach Kurz, bald nach Titt- 
mann: der Simplipissimua auch nach dorn von 
Kögel hfsor^fi'n ncuilrurk Oi i<.'iii('y<;'r}. 

Qryphius (Andr.i, freuden- und trauerspiclo. Bresl. 
1663; lustspidle hag. T. Fahl, Tüb. 1878. 
(litt, verein). 

Oruphius (Chr.^A), poat. wilder. *t Urft u. Leipz. 
1698. 

Oünther^ i(^ftr.), lebensbessbreibung. Schweidnitz 
n. Leipis. 178i; 

Mofedorn, ausg. v. 1800; danab«D die öden und 
liadar Ja d. aa«g. v. 1747. 



' HetrdtiAerg (Fr. t. ps. Fr. Wavalis), gea. werltew 

'1 tMile. R • 1. 1837— 184G. 

Ilitrudvrßcr {U. l'h.), friiuenziromer-gcsprüchspiele. 
I 8 bdp. Nürnb. l{)-i;j-4'.<. 

Hetrmtinn (Joli.), Devon musica corUi*. Lp2. 1644. 

Härder; ohnu nühero bc/eicbiiuiig ist Suphana aua- 
gabo gomeint, sonnt die Uempelsebe. 

Bippd (Tk. G. r.), über die ab«, aug. t. Bran» 
niag. Lps. 1872. 

Uqffmennawatäm {Chr. Htaffm. «.), deutaehe Ober> 
sot^ungen und godichtp. Breßl. 1696 (gi'tr. 
schiifer, sterb Socrates, h«ldenbriefe, poetlNche 
geschichtreden, hüclizoitf,'e<lic htf , ueintliche 
oden. vormischtc ^'ivlichif? u. |)oori.schü grab- 
sioliriftt't). übtT ilio unter »i-iiifni namcii 
gehende äummlung verschiedener gcdicbte a. 
I unlor Nc u k i r c h. 

I Ilmolä {CStr. F.) aehrieb onter dem oainenllaDaii- 
I tea: edle benfthungen mäßiger stunden. Kaia- 

hnr^ 1702; allcinoueato art zur rcinon und 
gaiantun puL-aiü zu gelangen. Hamb. 1707. 

Itumrmtum {£.), Triatan u.Iao)de. Lp». Raelam o. j. 

' Knal- (G \ zionsharfo 3. aufl. Borl. 1843. 
' Könur i fli.\, ausg. V. Streckfuß in 4 toil^n. Berl. 
18:1:5. 

I Kortum (K. A.)^ Jobaiade. 11. aufl. Lpz ISAö. 
; Kotimila u. Kiom {ßitgm. 9.), norali^^ l>o tcodiolita 
and Qbanatnsgan. I4». u. BerL 17^6. 

Lenau (Nile.), gedichte. Stuttg. 1869. 
Lindller, {C. O,), deutsche gedichte. Breßl, u Leipz. 
1743. 

Loga» (F. r.), ausg. v. Eitner (litt, verein). 
Lotjau {II. W. V.), poel. aaitvertraib. BrMl. uad 

Liegnitz 1725. 
lAlktMsiein (Dan. Caaper «.), biumen. Breßl. Fell» 

gibel 1680; Cleopatra ebd. 1080; Sophoniaba 

ebd. 168a 

Matthisaon (Fr. v.), godicbto 5. aufl. o- u. 1803. 
Meucke (Joh. Burch.\ galaato godlahte. Lpi. I70fi. 
Mtinatites s. Hunold. 

Mmkerosch (Jck.M.)t PbilaadvrT. SUtawaldi naag. 

V. 1646. 
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Opitz, AmBferJanicr uus^jabe 1646 u. 16J5. 

l'ietsch [Joh. Val.), L't>bun<lpne schriften. KCaisAber"' 
17-10. 

Philander r. d. Linde a, Menk«. 

I^en (Gf. A. «.), g«fMniB«lt« warhe. 6bde. 8(uUg. 

Saitenhagen {Ge. \ Frosclimeusoler. Magdeburg IfiOO. 
Btdeert (Fr.}, gesammelte poet. werke in 12 bdoii. 
Vkft. 1667 IC 

Sflis (Joh. 0.\ ■,'odicliie. Züricb 1808. 

Sche/jier (Joh), heiüRo 8oelen]iist. fireslau 1657. 

cherubin. wniidenmann. Olnts 1678. 
Sehenekelt dictatprhalle d. 19. jhdt»., herauw. v. H. 

Psldamo», 3 teile. Mainz 1868 fg. 
Sehenketidorf iJtf. u.), hf e. hfix o. j. ReeUm. 
iSchiUer, nach Qddekes großer ausgäbe. 



Umpfori (A)« t0al«eh« gnSebf«. Breslau 1686; 
ti iit scher godiebt« «nd«r ti-ü Fkft. a. (Br«»l.} 

1687. 

MKler (Frif>}r. L'r'Miiniit ninlor MüI1it"i . soluifsohur. 
M uinheim 17i.>; dicbtuni^en, 2 teile Leipzig 

Müller (J. G), Herr Tkornas. Odttiagen 17110. (7. a. 

R. bd. d«r kom. roniano a«a den papieren <l. 

branneo «««■«■). 
MHÜer (Wh.), gedicbte. Lpz. bei Brockhaus. 

Neukirch (BenJ.). gemaint ist dio in ilireo orsteti 
bänden Ton Neukirtli lioraus^jegebeno Mniini- 
lung: des Herrn vom üoffmann<;wnldau und 
anderer Deutschen atiserleson*' und bisher l 
ungpdruckie gediobto, 7 bde. lüOj— 1727. 

ITeumark (Ge.), pootUob-miisik»lM«li luttwildaben. 
Uambg 1652. 

Nofättt 1. Hardenb«!^. 



Schmidt (F. ir. .(.). ^.diclife Bcrl. 1797; almnnach 

romutit. l;'i;idliclii>^ c;i'niähldc für 1798. BorL 
Schmolke {litnj.), heil. liciJerfiamnien. 17(M. 
Schottelius (/. Geo.), ausführl. arbeit v. d. taottoheil 

hiiubtspruolie. Bruunsobw. li>63. 
Sdmiizt (Emgt\ Cacilia. 2 teil«. Lps. 182S; die be- 

sauberto rvae. 7. ayfl. Lpi. 1844. 
SStak^mtn, Obersetznng Ton Bohlcgol a. Tieck. 

12 bde Borl. IK39— 4U; gedieht« »baraetet 

V. E. Wagner. Könipsborg 1>'40. 
Stoppe (Dd/i.), uMitsclK' 1,'ediclup. 1. u 2i iannliiDtf, 

2 leaio Fkft. u. Lpz. 1728—29. 

Thümmd (M. Ä. c), sämtl. werke. Lpz. 181 1 fS. 
Tietk (ZiHcft«.), kniser Oktarianus. Jana l80i: 
diekle» 8 bde. Dreaden IdSI—Sa 

Watkernagtl (K. K PhsH), K. L. ^ dentaebe« 
kirchenlied. 

WtdteHin (0*0 Jforf.), gedichre. Lpz. 187a (herausg. 

V. Oödoko, ö. hd. der dichter dc8 17. j'idfs j. 
Weichmann {Chr. Fr.), poeaia der NiüdorhaoliHon, 

() t.dlo. Hamb? 17-21— 1738. 
Weise iC'/ir.), überflüssige gedanken dar grQucndcD 

jugend. Lpz 1692; notwendige gedaakao der 

grünenden jugend. Lpa. 1696i 
Widaud iChrph, IT.), afimtl. werke In 60 bdan. 

aobat 6 iapplamantbden. Lps. t79t— 1806. 

Zeaen (PhiL\ portischer rosenwäldtr vorschmack. 
Hunib»:. i()42; IbrHhim Basaa. Amaterd. 164fi; 
Soroninbc. Amstord. 1647; hoohdevtMhi'r He» 
Ukoo. 8. auBg. Wittenberg 1649 u. 4. anag. 
Jmw nnd Barlia 1666; diohtariaeb« jugend- 
Aatanen. Hamborg 1661; Aneaat. Narobers 
1872. 

Zinztmloi f (Sic. Ludip. 0/. teoisoh« Kediobto. 

neue auli. 17G6. 
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